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Berlin, 15. April, Während in den Feind- 
ländern Lohnforderungen, Streiks und macht- 
Politische Kämpfe die enifesselten innerpoliti- 
chen Leidenschaften verdeutlichen, ist die 

utsche Führung in der Lage, einen stolzen 
tchenschaftsbericht der Heimat vor aller 
Ay lfentlichkeit abzulegen. Aus den jetzt zur 

Arölfentlichung kommenden Zahlen des 

legswinterhilfswerkes des deutschen Volkes 
1942/43 und des Kriegshilfswerkes für das 


a mit eutsche Rote Kreuz 1948 spricht ein über- 
dem ring Wölligendes Treuebekenntnis der Nation zu 
gen und e mer Führung. Wenn es überhaupt eines Nach- 


er a Leises dieser Einheit von Führung und Volk 


alen in Ele “durfte, so ist ef durch diese soziale Volks- 
k-Wentpreik abstimmung erbracht, 

n M Die Steigerung der Aufkommen für beide 
nd Karlshö Niliswerke entspricht der ständig wachsenden 
srns Im Rue ®pferbereitschaft im Kriege, Es ist kein Zufall), 
nando kur e dag in den vom Bombenterror heimgesuchſen 


genden des Reiches diese Opferbereitschaft 


Men ‚Formen gefunden hat, die der geschichtlichen 
inschatten rohe des Kampfes unserer Wehrmacht ent- 
m Blücher Sprechen, Die Ergebnisse der Sammlungen 
ag wollen #4 lerstreichen diese Erfahrung auf das nach: 


tücklichste. Sie sind dort am größten, wo die 


en scham 
ig neue Ki utalität der Lufigangster den Vernichtungs- 
Vertreter illen unserer Feinde am stärksten unter- 
gspolizel, 


Melcht. Die Heimatfront ist unerschütterlich, 
#% hleibt der Kraftquell unserer tapferen Sol- 
len und stellt sich schützend vor unsere Ju- 
genug und die Mütter des Volkes. 

Das Gesamtergebnis des Kriegs "WHW; 
Glen aber 1942/43 beträgt 595 743 508,94 RM, Beim Kriegs- 
bis zur H HW. 1941/42 wurden 1 208 799 752,16 RM er- 
zeit, versuch Zelt, Es st somit eine Steigerung des Ergeb- 
N ses um 366 949 756,18 RM. == 32 Prozent zu 
ur * 
lanltz PH Przeichnen. Die Steigerung ene dem 

W eien Vorkriegs-WHW. 1938/39 beträgt 181,1 
Mozent. 
5 as Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote 
Nteuz. 1943 erbrachte Insgesamt 470 663 439,13 
Ihnen 


ng Befreiung Indiens! 


‚zeiten! „ Bangkok, 15. April, Der Vormarsch der mit 
Xen Japanern verbündeten indischen National- 


schalt un, 


adt 
nmannschat 
einem Fron 
ginn des SM 
ınsiädter M 


annstadt 


1 a Joppen ist nicht nur von militärischer, son- 
ich um ‚Ser auch von größter politischer Bedeutung, 
Rr Inn die indische Nationalärmee will die voll- 
vorstellung“ ummene Befreiung Indiens erreichen, Marsch- 
18.50 UH N tänge der Soldaten der indischen National- 
ng 18 es fordern die Hissung der indischen Na- 
aga- Vorsieh alllagge auf der Zwingburg in Delhi, die 
3 um Symbol des britischen Imperialismus dar- 
. aal. Ihr Führer, Subhas Chandra Bose, ist 


. der großen Bedeutung bewußt, die der 
Politischen Propaganda in diesem Feldzug zu- 
kommt; die anglo-indischen Soldaten, die zu 
ben indischen Nationaltruppen überlaufen, be- 
Algen, daß die Briten bisher die Mehrheit 
St indischen Truppen über das Bestehen und 
Ink ngen der indischen Nationalarmee in 
In enninis gehalten haben, Wenn es erst der 
Nischen Nationalarmee gelungen sein wird, 
die dichtbevölkerten Ebenen Bengalens vor- 
dringen, wo der revolutionäre Geist beson- 
ters lebendig und Boses Einfluß groß ist, dann 
N ürften sich die Erfolgsaussichten des indischen 
Alionalfeldzuges außerordentlich steigern. 
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Rascher Vormarsch auf Imphal 


rollo, 15. April, Im Augenblick sind schwere 
ple zwischen den vorstoßenden japani- 


1 Tiga ben Einheiten und den die Stellungen in der 
Ind Kontel nchenpur- Silcar-Straße verteidigenden Feind- 
Petr, 08. Alten im Gange, Der Feind wirft Verstärkun- 


gen in den Kampf, da er äußerst schwere Ver- 
te erleidet. Die Einheiten der indischen 
feiheitsarmee, die mit den japanischen Trup- 
zusammenarbeiten, drangen tief in die 
kwärtigen Linien des Feindes ein, Die ja- 
Ischen Hauptstreitkräfte marschieren in die- 
m Abschnitt jetzt vor in Richtung auf Im- 
Der Feind hat mit überstürzter Hast die 
ngszeite) © Mr unbenutzte Bischenpur - Silcar - Straße 
leger instand gesetzt, da diese den letzten 
Vickzugsweg darstellt und erst für Lastkraft- 
j: Agen passierbar gemacht werden mußte, 


> Durchschnittene Verbindungslinien 


Stockholm, 15.. April, Ein Bericht des Lon- 
Ber Nachrichtendienstes über die Lage an 
Burmalront zeigt erneut, daß alle eng- 
chen Hoffnungen zusammengebrochen sind. 
N Japanern ist es gelungen, so heißt es in 
em Bericht, die von Norden nach Süden lau- 
pden Verbindungslinien der anglo-indischen 


g! 


| üppen an mehr als drei Stellen zu durch- 
elzeiten Melden, die Truppen können nur noch auf 

die Abend ic Luftwege versorgt werden, In dem Be- 
50 Uhr, dë t wird zwar behauptet, es sei den Englän- 


un zein gelungen, die Luftüberlegenheit zu errin- 
3 en, : Uberlegenheit, so heißt es 


RM, gegenüber 357 412 945,84 RM im Jahre 
1942, Die Steigerung beträgt somit 113 250 439,29 
RM. = 31,7 Prozent. Im Vergleich zum ersten 
Kriegshilfswerk im Jahre 1940 ist eine Steige- 
rung um 79,4 Prozent eingetreten, 


Englands Kriegsgrund 


Stockholm, 15. April, „Was ist falsch in 
Deutschland?" fragt A. J. P. Taylor in einem 
Aufsatz des „Manchester Guardian", Taylor 


beantwortet diese Frage mit folgenden be- 
metkenswerten Feststellungen: „Das Schlimm- 
sle an Deutschland ist, daß es zuviel Deutsche 


Litzmannstädter Zeit 


TAGESZEITUNG DER NSDAP. MIT mn A, AMTLICHEN BEKANNT MACHUNGEN 


Monatlich 2,50 RM, (einschließlich 40 Rpt. Trägerlobn), bei Postbezug 2,92 RM, einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
1 Rpr, Zeitungsgebühr bzw, die entsprechenden Betotdetungskosten bel Postzeltungsgut oder Bahnhofzeltungsversand 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-SiraBe 86, 


155 stolzes Treuebekenntnis des deutschen Volkes zu seiner Führung TY zur Front 


gibt. Es gibt zu viele Deutsche auf der Welt, 
und Deutschland ist allzu stark, allzu gut orga- 
nisiert und allzu gut industriell ausgerüstet”, 
Taylor kommt zu dem Ergebnis, man müsse 
diese deutsche Stärke durch geschickte Abfas- 
sung der Friedensbedinqungen zerschlagen, — 
Der vom „Manchester Guardian” an hervor- 
ragender Stelle gebrachte Aufsatz beweist, daß 
England nicht etwa nur den Nationalsozia- 
lismus bekämpft, sondern bestätigt erneut die 
alte Wahrheit, daß der Krieg von England 
entfesselt wurde, weil es, wie Taylor ja offen 
zug bt, zuviel Deutsche auf der Welt gibt.. 


ironische Frage der Neutralen an die Erpresser 


Sch. Lissabon, 16. April (LZ.-Drahtbericht). 
Die Westmächte sind endlich zur Offensive ge- 
gen den Kontinent übergegangen, heißt es in 
einem ironischen neutralen Bericht aus Lon- 
don; nur richtet sie sich nicht gegen Jie 
Achsenmächte, sondern gegen dle neutralen 
Slaalen, die unter Mißachtung ihrer souve- 
ränen Rechte von Washington und London bru- 
tal an die Wand zu pressen versucht werden. 

Für den wachsenden Widerstand der neutra- 
len Well gegen die anglo-amer!kanischen Er- 


ıpresaungen ist es bezeichnand, daß selbst die 


Londoner Korrespondenten der schweizerischen 
Blätter, die sonst völlig im anglo-amerikani- 
schen Fahrwasser schwimmen, slörrisch werden. 
Der Vertreter der „Basler Nachrichten" in Lon- 
don beispielsweise spricht von einer „eigen 
artigen Auffassung, die im alliierten Lager über 
die Rechte und Pflichten neutraler Staaten vor- 
herrscht". Er weist auf „erstaunliche Druckver- 
suche hoher englischer Beamter“ in wirtschaft- 
lichen Fragen hin, die die Neutralen beträfen; 
alerdings habe man die Schweiz im Rahmen dar 
augenblicklich zur Durchführung kommenden 
Aktion vorläufig ungeschoren gelassen, aher 
diese augenblickliche Schonung der Schweiz 


Das Ziel der Nationalarmee 


dann weiter, könne jetzt nicht mehr zum Ein- 
satz gebracht werden. Die für größere Kämpfe 
in Frage kommende Jahreszeit sei beinahe zu 
Ende. Bald würden heftige Regenfälle jegliche 
Operationen größeren Stils verhindern, Vor dem 
Herbst sei eine neue Offensive also nicht 
durchlührbar. Der Bericht sucht schließlich die 
Öffentlichkeit mit dem Hinweis z.. trösten, die 
strategischen Ziele Lord Mountbattens seien 
zwar nicht erreicht worden, aber man habe 
doch „beträchtliche japanische Truppen ge- 
bunden.” Ein sehr schwacher Trost! 


Ministerrat in Budapest 

Budapest, 15, April. Wie das amtliche unga- 
sche Nachrichtenbüro berichtet, hielten die 
M’tplieder der Regierung am Freitag unter 
dem. Vorsitz des Ministerpiäsidenten Sztojay 
einen Ministerrat ab, Der Ministerrat beschäf- 
tigte sich mit zeitgemäßen. Fragen der indu- 
striellen und. landwirtschäftlichen Arbeiter- 
schaft und setzte die wichligsten Richtlinien 
fest, die sowohl in der Industrie wie in der 
Landwirtschaft in Zusammenhang mit dem 
Interessenschutz der Arbeiterschaft zu befol- 
gen sind. Ferner wurden laufende Angelegen- 
heiten besprochen, 

Der Präsident der ungarischen Pressekam- 
mer, Michael Kolosvary-Borcsa, wurde zum 
Begierungskommissar für Presseangefegenhei- 
ten mit dem Titel eines Staatssekretärs ernannt. 
Kolosvary-Borcsa ist iner der Vizepräsiden- 
ten der Union nationaler Journalisten-Ver- 
bände, 


erkläre sich währscheinlich durch die Tragödie 
von Schaffhausen und sei zeitmäßig begrenzt. 

Die Londoner Morgenblälter vom Sonnabend 
stehen völlig im Zeichen des neuen, verschätf- 
ten Druckes auf die Neutralen, Vor allem die 
„Times“ und „Daily Telegraph“ schlagen 
Schweden und ‚der Türkei gegenüber einen 
immer dreisteren Ton an, der „Daily Telegraph“ 
auch. gegenüber Portugal und die dort in Vor- 
bereitung befindlichen deutsch-portuglesischen 
Handelsbesprechungen. Der diplomatische 
Reuter-Korrespondent bringt es fertig, im glei- 
chen Alemzuge zu erklären, die Alliierten ge- 
dächten kelnen „Zwang auszuüben”, um dann 
auszuführen, daß jetzt die Schraube fester áa- 
gezogen werden würde! 

Auch Staatssekretär Hull erging sich auf 
der gestrigen Pressekonferenz in Washington 
gegenüber Schweden, der Türkei und auch 
Spanien in weiterer Drohungen und verwies 
darauf, die Vereinigten Staaten hätten schon 
seit längerer Zeit vergeblich gegen die wirt- 
schaftliche Belieferung der Achsenmächte durch 
die, genannten neutralen Staaten protestiert, 
Alles in allem: die Vereinigten Staaten und in 
ihrem Schlepptau England versuchen, die Län- 
der des europäischen Kontinents der gleichen 
Behandlung zu unterwerfen, wie die verschie- 
denen größeren und kleineren Staaten Südame- 
rikas, die unter Aufgebot aller wirtschaft- 
lichen, politischen und finanziellen. Druck- 
mittel in die Kriegsiront Roosevelts hin- 
eingepreßt wurden, Aber auch dort meh- 
ren sie allmählich Gegenströmungen, an 
denen auch die pomphaſten Worte nichts än- 
dern, mit denen Cordell Hull in einer Rund- 
lunkansprache aus Anlaß des Panamerikani- 
schen Tages die angebliche „Solidarität der 
westlichen Hemisphäre“ unter nordamerikani- 
scher Führung in höchsten Tönen pries, Es ist 
überaus bezeichnend, daß zum ersten Male seit 
längerer Zeit ein südamerikanischer Staat dem 
Panamerika-Tag fernblieb, nämlich Bolivien. 


Ein teurer „reizender“ Krieg 


Kl, Stockholm, 16. April. (LZ.-Drahtbericht) 
Wie Reuter aus Washington berichtet, nahm 
das Repräsentantenhaus am Freitag den Ma- 
rinehaushalt in Höhe von 32,6 Milliarden Dol- 
lar für das am 1. Juli beginnende Haushalts- 
jahr an. In Kürze werde, so meldet Reuter wel- 
ter, eine Ausuäbenforderung von 50 Milliar- 
den Dollar für das Heer folgen, 

* 


Vigo, 15. April, „Der Krieg ist noch weit da- 
von entfernt, gewonnen zu sein, ernste Opfer 
stehen noch bevor“ — so warnte der amerika- 
nische Marineminister Frank Knox in einer 
Rede in Toronto; „die beiden großen Feind- 
mächte haben ihre Festungen noch intakt, ihre 
Wälle zu durchbrechen, wird qrößere Anstren- 
gungen erfordern, als irgendwelche Anstren- 
gungen, die wir bisher gemacht haben“, schloß 
Knox wörtlich, 


A Sowjetische Flugzeuge sind in Sicht 
Am Kommandogerät einer sehweren Flakbatterle am Finnischen Meerbusen beobachten die Männer 


dle anfliegenden Feindbomber, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Loßnltzer, Atl, 2) 
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Sonntag, 16. April 1944 


Die Heimat sammelte mehr als anderthalb Milliarden Invasion — aber wie? 


Dr. Kurt Pteifter 


Die Invasion des europäischen Westens 
durch die Anglo-Amerikaner ist für diese nicht 
mehr eine Frage des Wollens oder Könnens, 
Sondern des Müssens, Ganz abgesehen davon, 
daß man den breiten Massen in England er- 
zählt hat, die Invasion werde die Entscheidung 
dieses Krieges und sein baldiges Ende erzwin- 
gen und daß man nicht eine noch weitere 
Beunruhigung dieser Mässen in Kauf nehmen 
K enn, haben die Alliierten ein Versprechen ge- 
genüber Stalin einzulösen, auf dessen Erfüllung 
der bolschewistische Diktator besteht, In Tehe- 
ran wurde festgestellt, das Hauptziel der 60- 
wjelischen Großolfensive gegen die deutschen 
Stellungen, der Durchbruch, könne nur durch 
einen mässiven Stoß gegen die europäische 
Festung im Westen erzwungen werden. Nur 
dann, wenn es gelänge, durch Errichtung einer 
zweiten Front durch die Allüerten die Entschei- 
dung gegen Deutschland zu erzwingen, wollte 
Stalin unter Umständen mit sich reden lassen, 
um im letzten ‚Abschnitt dieses Krieges bei 
der Niederwerkung Japans mitzuwirken, Die 
Anglo-Amerikaner haben Stalin gegenüber ihr 
Versprechen nicht einlösen können, so notwen- 
d'o Roosevelt einen Erfolg in Europa als Re- 
klame für seine neue Präsidentschaftekand!- 
tatur brauchte, Die Anglo-Amerikaner haben im 
Gegenteil im Falle der Invasion Ursache und 
Wirkung umgekehrt, Nach ihrer Ansicht soil 
die sowjetische Daueroffensive an der Ostfront 
zusammen mit dem anglo-amerikanischen Bom- 
benterror in den deutschen Städten den Boden 
für die Invasion vorbereiten und den Zusam- 
menbruch Deutschlands schon einleiten, ehe 
die Truppen der Alliierten überhaupt ihren Fuß 
auf europäisches Festland gesetzt haben, Die 
Anglo-Amerikaner wissen, daß eine Invasion 
ihre Überlegenheit in der Luft, zum mindesten 
an der Einbruchsstelle, voraussetzt. Deshalb 
versuchen sie, die deutsche Jagdverteidigung 
zum Einsturz zu bringen und die deutschen 
Flugstützpunkte im Westen zu zertrümmern. 
Beide Bemühungen sind Fehlschläge, Deutsch- 
land zeigte trotz Zunahme des feindlichen Luft- 
terrors eine weitere Versteifung seiner Luft- 
verteidigung und war sogar fähig zu eigenen 
operativen Aktionen gegen die britische Haupt- 
stadt, Die Alliierten Wissen zum zweiten, daß 
eine Invasion Schiffsraum erlördert, der na- 
tumotwendigerweise starke Verluste erleiden 
würde und deshalb durch einen in Reserve 
stehenden Tonnageüberschuß wettgemacht wer- 
den müßte, Die Alliierten kalkulieren schließ- 
lich die riesigen Menschenverluste ein, die ein 
Landungsversuch großen Ausmaßes nach sich 
ziehen würde. Die große Angrilfsarmee, die 
heute auf der englischen Insel in Bereitstellung 


steht, bindet vor der Invasion ein großes 
Kriegspotential und liefert bei der Invasion 
dieses Massenheer einem sehr gefährlichen 


Risiko aus, Die Feindmächte sind sich darüber 
klar, daß eine Invasion nur dann noch Erfolg 
verspricht, wenn sie im größten Stile, also 


‚unter rücksichtelosem. Einsatz von Menschen 


und Maschinen durchgeführt wird. Der Feind 
hat bisher für das Gelingen solcher Operatid- 
nen nur eine Reihe von negativen Beispielen 
vorzuweisen, Dieppe und St. Nazaire waren 
offe. Fehlschläge. Algier glückte, well die 
verräterischen Truppen de Gaulles nur Schein- 
Widerstand leisteten, ‘Sizilien und Apulien weil 
Badoglio durch seinen Verrat den Alliierten 
das Sprungbrett zum Festland baute. Aber 
schon der Versuch von Salerno stieß auf Gra- 
nit, Hier vermochte ein übermächtiges Aufge- 
bot von Menschen und Material und eine qut 
vorbereitete Unterstützung durch Kriegsschiffe 
zwar eine Landung zu erzwingen, die gelan- 
deten Truppen aber haben sich bis heute in 
dem deutschen Widerstandsnest Cassino fest- 
gebissen, Anzio-Netluno sollte die in Süditalien 
kämpfenden deutschen Truppen von ihrer Ver- 
sorgungsbasis. abschneiden und den "Vorstoß 
gegen Rom auf kürzestem Wege ermöglichen. 
Aber hier machten die deutschen Sicherungs- 
Streitkräfte dem Feind einen Strich durch die 
Rechnung, begrenzten den feindlichen Brücken- 
kopf und englen ihn von Tag zu Tag mehr ein. 
Die feindlichen Landungstruppen, die sich im 
Vorgelände der Albaner Berge festgefahren ha 
ben, haben wenig Aussicht, den eisernen Ring 
der deutschen Sicherungsstreilkräfte zu durch- 
brechen, So bleibt als einzig mögliche Län- 
dungsbasis die klassische Invasionsküste: der 
Atlantik, Beim Abtasten des Kontinents nach 
„weichen Stellen“ haben die Alllierten feststel- 
len müssen, daß trotz der Verbrüderung zwi- 
schen Badoglio und Tito der Balkan gegen 
feindliche Invasionsgelüste gesperrt Ist. Sollie 
der Feind den Sprung über den Kanal van 
England aus wagen, so hätte er den Vorteil, 
den kürzesten Weg benutzen zu köhnen und 
den nahe liegenden gegnerischen Küstenstrei- 
fen dureh Dauerangrifle ‚seiner Bomber sturm- 
reif zu schießen, Aber hier müßte er mit har- 
ten Kämpfen in der Befestigungszone rechnen, 
Her würde ihn auch im Hintergelände ein Wi- 
derstand erwarten, der ihm die Lust am weite- 
ren Vordringen nähme. Alle Punkte, das hat 
der Führer selbst gesagt, die irgendwie für eine 
Landung möglich erscheinen, sind von uns aus- 


a — — — — 


Wir bemerken am Rande 


Menschheits- 


In Kanada wird gegenwärlig gut 
beglücker 


verdient, Beinahe so gul wie im 
Amerika Roosevells,; denn Kanada 
muß nicht nur für London, sondern auch für Wa- 
Ring ton Kriegs material liefern, Natürlich verdienen 
nicht alle an der guten Konjunktur gleichmäßig, Auch 
in Kanada gibt es „Slums“, in denen Arbeller ver- 
kommen; auch In Kanada wird lür dle Hinterbliebe- 
nen der im Kriege gefallenen und der im Dienste des 
Landes ertrunkenen Seeleute so gut wie überhaupt 
nicht gesorgt. Dalür gibt es aber Menschenfteunde, 
die solche kleine Verschledenheifen des Schicksals 
mit entwallnender Liebenswürdigkeit und Großzügig- 
keit ausgleichen, Ein solcher Menschenfteund ist der 
Großverdiener Harry Mac Lean, ein Plutokral mit 
Herz. Als er eines Tages am Fenster seines Hotels 
zu Windsor im Staate Ontario stand, überwältigte 
ihn die Menschenliebe, und er begann, mit belden 
Händen Banknoten und Geldstücke auf die Straße 
zu werlen, Die Straße war belebt, und es bildete 
sich rasch ein Aullaul, in dem sich die Menschen 
wild und würdelos um den Segen schlugen, der 80 
unverhollt von oben herabgereanel kam, Harry Mac 
Lean aber schaute mit glänzenden Augen aul den 
Knäuel untor seinem Fenster; es erbaute Ihn ollen- 
bar diel, wie sich seine Landsleute da gegenseitig 
wegdrängten, prügellen und in den Staub traten, 80 
sehr belustigte Ihn dieses, Schauspiel, daß er mehr 
als fausend Pfund Sterling aus dem Fenster waril, 
Als man ihn nach den Gründen seines Tuns fragte, 
erklärte er lachend: „Ich freue mich, wenn ich die 
Leufe so glücklich sehe!“ Eine echt plulokralische 
Art, die Menschen glücklich zu machen... lz 


gebaut worden, Selbst beim Versuch des Fein- 
des, unsere Atlantikfront durch Luftlandetrup- 
pen zu überspringen, würde ec im Innern der 
Festung Europa auf eine abwehrbereite Ver- 
teidigungsfront stoßen, die seinen Schritt hem- 
men würde, Der Feind weiß um diese starken 
deutschen Reserven. Er weiß, daß diese Trup- 
ven durch die ständigen alliierten Invasions- 
drohungen gefesselt sind und für eine Entschei- 
dung im Osten ausscheiden, Aber die Feind- 
mächte wollen durch den Druck aus dem Osten 
die deutsche Führung zwingen, diese Reserve- 
truppen, die gegen die Invasion aufmarschiert 
sind, aus dem Westen abzuziehen und nach 
dem Osten zu verlagern, um so die Invasion 
zu ermöglichen. Deutschland wäre jederzeit in 
der Lage, im Osten eine Wendung der Dinge 
herbeizuführen, wenn die deutsche Führung 
die Nerven verloren hätte, Aber die deutsche 
Führung stellt sich auf den Boden der Tat- 
sachen mobilisiert weiter ihre Reserven, stärkt 
ihr Abwehrbereitschaft im Westen und Süden 
und beschränkt sich im Osten auf eine spar 
same und kluge Ausweichstrategie. Es ist eine 
strategische Meisterleistung der deutschen Füh- 
rung, daß sie den Mut hat, mit schwachen 
deutschen Kräften dem sowjetischen Massen- 
anslurm entgegenzutreten und den Gegner im 
weiten Raum des Ostens zum langsamen Ans- 
bluten zu zwingen, nur um nicht durch eine 
unüberlegte plötzliche Truppenverlegung von 
West nach Ost die Invasionsfront zu entblößen 
und dem feindlichen Zugriff preiszugeben. Die 
d utsche Führung könnte den feindlichen Lager 
keinen größeren Gefallen tun als den, unter 
dem Eindruck des sowjetischen Drucks gegen 
unsere Front im Osten die Eingreifreserven 
des Westens und der Mitte abzuziehen und im 
Osten einzusetzen. Daß Deutschland ‚trotz sei- 
ner kühn ausweichenden Strategie im Osten 
noch das Gesetz des Handelns in den Händen 
hat, beweist die Tatsache, daß trotz des Er- 
scheinens sowjetischer Truppen auf rumäni- 
schem Boden das europäische Bündnissystem 
nicht auseinanderfiel, daß Deutschland. auch 
heute noch, wie der Fall Ungarn gezeigt hat, 
in der Lage ist, blitzschnell auf europaleind- 
liche Handlungen zu reagieren, Mag der Süd- 
osten Europas durch den sowjetischen Vor- 
marsch unmittelbar bedroht, mag alteuropäi- 
scher Raum im Osten, den bisher die deutsche 
Wehrmacht schützte, zum Kriegsschauplatz 
geworden sein, Deutschland hat das Heft noch 
sicher in den Händen und kann es verhüten, 
daß die sowjetischen Bäume ſia Südosten in 
den Himmel wachsen. Auch die Schlacht im 
Osten muß im Blickfeld der deutschen Gesamt- 
Strategie gesehen werden. Die Invasion bleibt 
das nächste Ziel unserer Gegner. Sie würde 


ein Erfolg und eine Bedrohung unseres Kon- 


wenn Deutschland die Nerven ver- 
leren und angesichts der Entwicklung im 
Osten den Westen entblößen würde. Einst 
wird im Osten der Tag kommen, wo die deut- 
sche Führung reden und dem deutschen Volke 
darüber Rechenschaft geben darf, weshalb die 
militärische Entwicklung im Augenblick so und 
nicht andere verlaufen konnte. 


Unents, 


Das Geheimnis derSeeklause 
l Von Gustav Renker 
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„Und jetzt kommst du dran”, holte Poper- 
nig noch einmal aus. Die Fechtkunst des 
alten Studiosen parierte den Hieb mit sei- 
nem Stock leicht, doch unterdessen war der 
Hatz hinter Pfeiffers Rücken gekommen und 
schlug seinerseits zu. Der Hieb mit dem 
schweren Knüppel hätte wahrscheinlich den 
Schädel gesprengt, doch machte Pfeiffer zu- 
fällig eine Bewegung, so daß nur die Schulter 
getroffen wurde, 

„Gib's ihm, gib's ihm, dem hochnasigen 
Kerl!“ gellte Milanas Stimme. 

„Aufhören sag ich!“ warf sich Schorsch 
Ederle dazwischen. Einer der Burschen sagte: 
„Halt's Maul, alter Tepp!“ und gab dem Inva- 
liden einen Stoß, daß diesem die Krücke ent- 
fiel und er zu Boden stürzte, 

Im nächsten Augenblick, war ein wilder 
Knäuel an der Stelle, wo Walter Pfeiffer ge- 
standen war. Keuchen und Fluchen, dumples 
Aufklatschen und Stöhnen, Dann ein gellen- 
der Schreil 

Die Masse fegte auseinander wie ein Bie- 
nenschwarm, in den ein Spritzer kalten Was- 
sers gefahren ist. 

„Der hat genug!” lachte Popernig, trotz- 
dem ihm Blut aus einer Schramme an der 
Stirne über das Gesicht rann. Wie der Spuk 
gekommen war, so war er auch plötzlich wie- 
dei verschwunden, 


Bilder von beiden Fronten Italiens / A. ane, 


Wer den 8. September des vorigen Jahres 
in Rom erlebt hat, wird sich erinnern, daß an 
dem Abend, an dem die Lautsprecher die Un- 
terzeichnung des „Waftenstillstandes“ zwi- 
schen der Regierung Badoglio und den Alliier- 
ten bekannt gaben, auf den Plätzen, in Gast- 
stätten und Straßenbahnen viele Männer und 
Frauen in lauten Jubel ausbrachen, weil sie 
glaubten, das Reich des ewigen Friedens sei 
angebrochen. An einigen Stellen verbrannte 
die hysterische Menge sogar ihre Lebensmit- 
telkarten, denn die anglo-amerikanische Pro- 
paganda hatte den Leuten eingeredet, weißes 
Mehl, Milch, Fleisch und Fett, Kaffee und Zi- 
garetten würden nun in reicher Fülle aus dem 
gnädig geöffneten Himmel des angelsächsi- 
schen Reichtums herabregnen. Dieser Regen 
blieb aus, Jetzt liegt auf der anderen Seite 
der Front eine Millionenstadt in der Etappe: 
Neapel. Die Stadt am Vesuv hat die Folgen 
zu spüren bekommen, Noch immer funktionie- 
ren die öffentlichen Verkehrsmittel, die Was- 
ser- und Gasversorgung nicht; die Folge sind 
Epidemien, deren Ausbreitung durch die Hun- 
gersnot gefördert wird. Die Kriminalität ist 
erschreckend gestiegen, Neapel ist die Hölle 
nach einem Wort des United-Preß-Korrespon- 
denten Packard, Wohl selten hat ein Volk 
die Sünden seiner Regierung so schnell und so 
schwer büßen müssen wie die Italiener den 
Verrat Badoglios! 

Das faschistische Italien versucht unter 
Führung des Duce gutzumachen, was der Ver- 
räterklüngel verbrach, Er will die Ehre Ita- 
liens wieder herstellen und dem Lande einen 
Platz im neuen Europa verdienen dadurch, daß 
er die Waffen wieder aufnimmt an der Seite 
des Reichs. Bekanntlich sind im faschistischen 
Italien die Jahrgänge 1923 bis 1925 einberufen 
worden, außerdem ist eine umfangreiche Frei- 
willigenwerbung für die neue, Wehrmacht er- 
öffnet worden, die mit deutscher Unterstützung 
aufgebaut wird, Im allgemeinen vollzieht ‚sich 
die Einberufung ordnungsgemäß, aber es gibt 
doch unter den jungen Leuten manche, die 
noch immer nicht verstanden haben, worum es 
für Italien geht und die sich vom Wehrdienst 
und vom Arbeitsdienst zu drücken versuchen, 
Gegen solche Verantwortungslosen hat man 
zu Recht drastische Mittel ergriffen. So hat 
die republikanische Nationalgarde in verschie- 
denen Städten Razzien in Gaststätten, Licht- 
spielhäusern und auf den Hauptstraßen veran- 
staltet, elegante junge Männer, die keine Aus- 
kunft über ihre Beschäftigung erteilen konnten, 
zusammengetrieben und den Arbeitsämtern zu- 
gewiesen, In Udine mußten die bei einer 
solchen Razzia Festgenommenen Aufräumungs- 


arbeiten durchführen, die durch einen kurz 
vorher erfolgten Bombenangriff nötig gewor- 
den waren, In Padua löste die Polizei einen 
Umzug der Studenten auf, die unter Vorantritt 
einer Kapelle zu einem Fußballspiel durch die 
Straßen der Stadt zogen; die jungen Leute wür- 
den dem Arbeitsamt zugeführt mit dem Hin- 
weis, daß es jetzt wichtigere Dinge gäbe als 
Fußballspielen, In Mailand wurden in der 
Karnevalswöche Leute festgenommen, die in 
Privathäusern Maskenbälle und Kostümfeste 
feierten; sie wurden in ihren Verkleidungen 
durch die Stadt geführt und bei öffentlichen 
Arbeiten eingesetzt, In Cremona leisteten sich 
die Angehörigen eines Freiwilligenbataillons 
am Vorabend ihrer Abreise an die Front einen 
derben Scherz aufKosten jugendlicher Drücke- 
berger, Sie umstellten zur Hauptverkehrszeit 
die „Passage“, hielten alle jungen Männer in 
Zivil an, die dem Aussehen nach das wehr- 
pflichtige Alter hatten, und schnitten ihnen 
die Haare ab. 


Absetzbewegungen auf der Krim nach Südwestel 


fi 
Kriegswettkampfschießen des NSK age 


Berlin, 15. April. Um die Schießausbildun f 

im NSKK. auf breiteste Grundlage zu ste 

wird das NSKK. neben der Durchfuhrung SM . 
ner sonstigen zahlreichen kriegswichtigef art 
Sonderaufgaben zu einem groß angelegte! 
Kriegs-Weitkampfächießen antreten, das i 
bis in den August hineinstrecken wird. Ermit H-PK. W 
telt werden die besten Schießmannschalleffteitet, die 
bei den Motorstandarten und die besten Elt Men Mus! 
zelschützen bis zur Austragung der 'Korpsmel iter ihren 
sterschaft, Die besten Mannschaften werde! etrußten W 
mit Urkunden, die besten Einzelschützen Wen sieht 
sätzlich mit besonderen Schießabzeichen auizenkszeug e 
gezeichnet werden. 


| 0 te und Gel 
Fängt sich 


Neues Eichenlaub | 
Führerhauptquarlier, 15. April. Der Füh | 
verlieh am 9. April das Eichenlaub zum Ri 
törkreuz des Eisernen Kreuzes an General ol | 
Infanterie Johannes Frießner, Oberbefehls 
ber einer Armeegruppe, als 445, Soldaten 
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Feodosia und Simferopol geräumt / Deutscher Bodengewinn bei Tarnopol 


Aus dem Führerhauptquartier, 15. April. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Auf der Krim setzten sich die deutschen 
und rumänischen Truppen bei andauernden 
Kämpfen gegen den scharf nachdrängenden 
Feind weiter nach Südwesten ab, Die Städte 
Feodosia und Simferopol wurden ge- 
räumt, In der Zeit vom 8, bis 13. April vernich- 
teten Verbände des Heeres, der Luftwaffe und 
Marineartillerie 285 feindliche Panzer, In den 
schweren Kämpfen der letzten Tage haben sich 
die Kampfgruppen unter Führung von Major 
Schröder und Hauptmann Heidelberg 
besonders ausgezeichnet. Am unteren Dnjestr 
versuchten die Sowjets, ihre Brückenköpfe auf 
dem Westufer des Flusses zu erweitern. Alle 
Angrifie wurden in sofortigen Gegenstößen zu- 
rückgeschlagen. Die Luftwaffe griff mit star- 
ken Schlacht- und Kampffliegerkräften in die 
Abwehrkämpfe auf der Krim und im Raum von 
Tiraspol ein. Allein in diesen Räumen wurden 
in den beiden letzten Tagen 73 sowjetische 
Panzer durch Angriffe aus der Luft vernichtet. 
Bei Delatyn und im Raum östlich Stanislau 
griffen die Bolschewisten mit stärkeren Kräf- 
ten an, Sie wurden unter Abriegelung einiger 
Einbrüche abgewiesen. Westlich Tarnopol bra- 
chen unsere Truppen in die stark ausgebauten 
feindlichen Stellungen ein und gewannen trotz 


Verräter-Umtriebe Karolyis gegen sein Vaterland 


Stockholm, 15. April. Wie Reuter aus Lon- 
don meldet, ist dort ein sogenannter „ungari- 
scher Rat“ gebildet worden, an dessen Spitze 
der ehemalige *’Min’sterpräsident Ungarns, 
Graf Michael Karolyi, steht. Der Rat will alle 
„demokratischen Bewegungen” der Ungarn in 
England und den Vereinigten Staaten zusam- 
menfassen, Er hat auch gleich. ein Programm 
mitgebracht, in dem er u. a. erklärt, er werde 
Partisanenverbände bilden, die mit der Armee 
des Bandengenerals Tito zusam nen kämpfen 
sollen, den ungarischen Kriegsapparat sabotie- 
ren und die ungarischen Soldaten zum Meu- 
tern und zum Uberlaufen auffordern, Im übri- 
gen empfiehlt er die engste, freundschaftliche 
Zusammenarbeit mit den Sowjets, will das 
‚taschistische Feudalregime“ ausgerottet Wis- 
sen und an seine Stelle ein „freies und unab- 
Uängiges Ungarn” stellen. 

Dieser saubere Karolyi, das muß festge- 
stellt werden, ist der gleiche, der sich nach der 
ungarischen Revolte am 30. Oktober 1918 zum 
Ministerpräsidenten ernennen ließ und dann 
den Schmachvertrag abschloß, der Ungarn der 
Willkür der sogenannten Alliierten auslieferte, 
Im Januar 1919 wurde dann Karolyi zum 
Pıäsidenten der ungarischen Republik gewählt; 
seine Herrlichkeit fand jedoch bald ein Ende, 
indem er am 21. März schon wieder von den 
Kommunisten gestürzt wurde, Er räumte ihnen 
bereitwilligst das Feld und überließ damit das 
Land dem hunderttägigen Schreckensregiment 
des berüchtigten bolschewistischen Massen- 
merders Bela Khun. Karolyi lebte seitdem in 
der Verbannung. Jetzt, wo Ungarn gegen den 
Bolschewismus um seine Existenz und sein 
Leben kämpft, bietet sich dieser ungarische 
Kerenskl, der sich als Wegbereiter der Kom- 


Walter Pfeiffer, dumpfe, röchelnde Jammer- 
laute ausstoßend, Jag am Boden, seitwärts tor- 
kelte Fidulitas, von dem Schlag noch benom- 
men, wieder auf die Läufe, und Schorsch 
Ederle suchte kriechend die foıtgeschleuderte 
Krücke zu erreichen. Endlich hatte er sie, 
richtete sich mühsam auf und kam zu Pfeiffer, 

„Was hast..." er brach den Satz ab, ein 
geschwollenes, blutüberstiömtes Gesicht starrte 
ihm entgegen, an der Stelle des rechten Auges 
war nur ein roter Klumpen. 


„Schorsch, mich hat's erwischt, Das Aug’ 
ist hin.“ 

„Wird nicht sein, wird nicht sein!" tröstete 
der Alte. 

„Doch, ich spür's — wo ist denn der Hund, 
mein guter Hund?“ 

„Jetzt denkt der an den Hund! Da kommt 
er — ist schon wieder zuweg.“ 

Fidulitas kam, noch immer unsicher auf 
den Pfoten, heran: er leckte Pfeiffers blutiges 
Gesicht und stieß plötzlich ein so jammer- 
volles Heulen aus, als wisse er um den 
Schmerz seines Herrn. 

Schwankend mühte sich der Verwundete 
auf. „Komm, gehen wir — ein Blinder und ein 
Lehmer, wie's im Lied heift, O mein Gott — 
das Aug’ Hin!“ 

Sie taumelten des Weges, ein armselig 
Paar. Bald leise winselnd, bald aufheulend 
foigte der Hund. 

„Wo ist denn die Milana?" kam es Ederle 
plötzlich in den Sinn, Er blickte umher, das 
Mädel war verschwunden. 


munisten schon einmal erwiesen hat, wieder 
den Feinden seines Vaterlandes an in der 
Hoffnung, man werde seine Handlangerdienste 
noch einmal gebrauchen können und dabei 
erben können! 


Umberto hat kriegerische Pläne... 

Kl, Stockholm, 15. April. (Eigenmeldung der 
LZ.) In einer nordamerikanischen Rundfunk- 
sendung aus Neapel heißt es, daß die Abdan- 
kung Viktor Emanuels unmittelbar bevorstehe. 
Von britischer und 'nordamerikanischer Seite 
seien förmliche Abdankungsyerhandlungen mit 
dem König eingeleitet worden. Gleichzeitig 
wird gemeldet, Badoglio habe den Alliierten 
die Bildung einer itallenischen Armee aus den 
in Indien internierten italienischen Krlegs- 
gefangenen vorgeschlagen. Umberto habe sich 
bereit erklärt, an die Spitze der neu zu errich- 
tenden italienischen Armee zu treten und sie 
zum Kampf gegen die Japaner zu führen! 


Die Furcht vor der Invasion 

Kl, Stockholm, 16, April. (LZ.-Drahtbericht). 
Die bisher größte Razzia wurde am Freitag- 
abend in London-Westend von britischer, nord- 
amerikanischer und kanadischer Militärpolizei, 
von weiblicher Militärpolizei und von der 
Londoner Zivilpolizei. durchgeführt, Ganz West- 
end wurde abgeriegelt, alle Lokale wurden 
systematisch von der Polizei durchgekämmt. 
Die Militärbehörden haben mitgeteilt, daß 
ähnliche Razzien in immer kürzerer Zeit durch- 
geführt werden sollen. Die Maßnahme hat sich 
als notwendig erwiesen, weil die Fälle von 
Fahnenflucht britischer, nordamerikanischer 
und kanadischer Soldaten sich erschreckend 
häufen; unter den Soldaten herrscht eine pa- 
nische Furcht vor der Invasion, 


„Gehetzt hat sie den Popernig auf mich!" 
keuchte Pfeiffer, „Na, wart du Luder!“ 


S'e kamen nicht weit, bei der ersten Wald- 
ecke stürzte der Student ohnmächtig zusam- 
men, 

Schorsch Ederle zog ihn etwas abseits In 
den Busch und bettete Ihn auf weiches Moos, 
Er hätte dem Fidulitas gar nicht sagen brau- 
chen, daß er gut beim armen Herrl wachen 
sollte. Der Hund wich nicht von dem Wun- 
den, und in seinen Sehern funkelte grimmige, 
tückische Wolfswut, Er sah auch nicht so aus, 
als ob er sich noch *inmal unvorbereitet 
schlagen lassen würde, und es wäre keinem 
zu raten gewesen, in e Nähe des blutbefleck- 
ten Lagers zu kommen, 


Aufs Geratewoh] ging Schorsch Ederle zum 
nächsten Bauernhof und traf es insofern gün- 
stig, als er, ohne es zu wissen, bei einem gut- 


gesinnten Manne vorsprach, der den Studen- 


ten von früher her wohl kannte, 


So kam am Spätnachmittag ein trauriger 
Zug in Deutschhäusern an: auf dem vom Roß 
gezogenen Karren der noch immer bewußtlose 
Walter Pfeiffer und neben ihm im Stroh hok- 
kend, Schorsch Ederle, dessen Kraft versagt 
hatte, den Weg bergauf noch einmal zu 
machen. Der Bauer Hinterstoißer führte des 
Ebenreuters Roß, das Milana entlehnt hatte, 
von dieser jedoch war nichts zu sehen, 

Förster Burgstalle ging mit schweren 
Schritten in der Stube auf und ab, die rechte 
Hand an den Gürtel gelegt, mit der linken 
seinen Bart wirbelnd, Am Fenster lehnte mit 
verschränkten Armen Norbert Hochstadler 


zühen feindlichen Widerstandes Boden, Die 88 
salzung der Stadt behauptete sich weiter 
in erbitierlem Ringen gegen die von allen 927 
ten angrelienden Bolschewisten. Im Rau 
nördlich Brody und südwestlich Kowel 
schlugen unsere Truppen sowjetische Kamp 
gruppen. Südlich Pleskau setzte der Feind M 
starken Kräften seine Durchbruchsversuchg 
iort. Unsere Truppen errangen erneut eine 
vollen Abwehrerfolg und vernichteten 48 Í 
90 angreifenden Panzern. s 

Aus Italien wird nur rege beiderseitlß 
Späh- und Stoßtrupptätigkeit gemeldet, 

Ein Tagesangriff schwächerer feindlich 
Fliegerkräfte im westdeutschen Grenzgebi® 
verursachte geringe Schäden, _ 


Überraschung in England 


Madrid, 15. Apr'l. „Die Erfahrungen bews 
sen, daß die alliierte Luftwaffe nicht in 
Lage war, die deutsche Jagdwaffe lahmzuf !“ 
gen“, kabelt Augusto Assia dem Madrid Eii 
„Va“ aus London, Die Angriffe auf deutsch, (44-K 
Fabriken haben nicht zu den Ergebnissen 85; 
führt, die man erhoffte; es ist vielmehr sich® rung und 
daß die Japdflugzeugwalfe heute in Deutschfferks auf. 
land stärker sei denn je. Die britische Offen ont hera 
lichkeit steht vor einem Rätsel; Deutschlaffler Ornaı 
muß eine unglaubliche Organisationsfähigk&fs in müh 
besitzen, um trotz der anglo-amerikantscheſ ztstandene. 
Angriffe eine Prodüuktionssteigerung an gägelſen Herkun: 
erzielen zu können. Für die Eröffnung. d@s*henden 
Zweiten Front in Europa aber ist es ein, orschen. 
schlechtes Vorzeichen, daß die anglo-ameſ des voro 
kanische Luftwalfe nicht in der Lage war, aden 
deutschen Jäger auszuschalten. 

ormung 
Mlsächlich | 
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Folgenschwerer Schiffsbrand 
Lissabon, 15, April, Auf einem im Hal orie 
von Bombay liegenden Schiffe brach am Flehen eine Hi 
Es fünfhur 


lich noch schr zurückhält, bat folgende i 
Wortlaut: Von 1000 bei einem Brand in Bonzen 
bay verletzten Personen starben in der letz! 
Nacht 67, Das Feuer dehnte sich auf den neh 
gebauten Teil der Stadt aus, Eine Reihe VA Jahrhun 
Häusern brannte nieder und machte eine den. Es 
tausend Personen obdachlos. Getreidespeichäff fäde in 1 
wurden durch den Brand zerstört, Der Bra, cgowin 
brach am Freitagnachmittag in einem im Hal, Schaft c 
liegenden Schiff aus. Er breitete sich auf M else der E 
nitionslager sowie angrenzede Lagerhäuser a demande 
und verursachte heftige Explosionen, elf bis 


Tune der 
Der Tag in Kürze len gebſlet 
Ritlerkreuzträger Oberleutnant Harald Gehl Stück 0 
fand bei einem Terrorangrill aul München den T% der Zeitlosi 
Der Führer der bulgarischen Staals/ugendorga®fätr auge 
sation „Brannik‘, Hauptleiter Prof. Karawainoll, I Iz 
zu einem Besuche der Hitler-Jugend in Dautschl@® ben egowin 
ein. © Restbe 
Giraud hat nach einer Reuter-Meldung aus AUS in die 
den Posten eines „Generalinspekleurs' der franz dioh und 
schen Armee endgültig abgelehnt, Der Alaier-AMfiNdwerk, 
schuß hat Ihn darauf zur Disposition gestellt. Ahfhunderi 


àt dieses 
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At, die im 
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und blickte mitleidig uf das klägliche Män 
leın, welches da im Stuhl kauerte. Jan Smg 
tc war in diesen Wochen sehr gealtert, GE 
graue Haar war weiß geworden und das 8 
sicht glich einem eingeschrumpften Apii 
Sein vom Schneidern nehm krummer RU 
ken beugte sich ganz tie so daß die lang 
Arme (übermäßig weit herabhingen. 1 
Der Förster schnaufte und fuhr von un 
her mit den gespreizten Fingern in den Bi 
daß sich dieser fächerformig aulbauschte, 
„Du tust mir ja leid, Schneider, golle 
wahrhaftig leid! Aber ich kann daran ni 
ändern, Ich hab für dein Mädel gesproch® 
hab alles mit hrem gachen Wesen erk 
Eigentlich, ‚Smertic, habe ich dabei gelog 
denn was geschehen ist, kommt nicht allge 


2 


2 


Wache Blut, und der Student war nicht igen 
ein beliebiger Mensch, den sie nicht hat leid 
mögen, sondern war— ja, der Deutsche waf 
gegen den sie sich gestellt hat aus einem 

neten Trieb.“ 

Smerlic machte eine hilflose Beweguß 
„Ich sag nichts gegen dich, Schneider, M 
weiß, daß du zu uns hast gehören wol 
aber die Milane —" Er stockte etwas, als fd) 
es ihm schwer, dem alten Manne alles zu ® 
gen. „Ich hab mit den Leuten gesprochen 
es ist nichts zu machen, Wir leben da ge 
in gewöhnlichen Verhältnissen, söndern W 
m Krieg, das weißt, Verräter werden 
Krieg erschossen," 


„Jekusch Maria!“ 4 


wimmerte der Alte Aer gen Be 
(Fortsetzung lol Ti 
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rd, Ermit pk. Wer durch den Basar von Sarajewo 
inschatte kareitet, die ekstalisch in ihre Arbeit versun- 
osten Einf ten Muselmanen mit gekreuzten Beinen 


Korpsmeil, fer ihren altersgrauen, vom Rauch der Esse 
n werde fruten Werkstätten- und Verkaufsgewölben 
‚ützen en sieht und ihre mit fast primitivem Hand- 
chen außfrerkszeug entstehenden, kunstvoll gearbeiteten 
ere und Gebrauchsgegenstände bewundert, dem 
fängt sich unwillkürlich die Frage nach Ur- 
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f deutsch 
missen § 
ehr siche 
n Deutsch) 
she Offen) Ihr 
eutschlaſ ker Ornamentierung und 
nsfähigk fer in mühseliger und geduldiger Handarbeit 
kanische ~ tandenen Metallgegenstände geneigt, nach 
an Jägeſſen Herkunft dieses auch heute noch in Blüte 
nung, d henden hochentwickelten Kunsthandwerks 
st es e forschen, Demjenigen, der sich in den Städ- 
1glo-ame N des vorderen Orients schon umgesehen und 
e war, e Basar von Istanbul besucht hat, wird dabei 
N Ähnlichkeit in der Arbeitstechnik und der 
Ultormung den Weg weisen, Es handelt sich 


Eine Blumenvase im Werden 
(44-Kriegsberichter Heiß, 44-PK.-Aufn. [3)) 


rung und Tradition dieses einzigarligen Hand- 
ane auf, Vor allem ist man angesichts des 

ont herausgestellten Stils der Gefäße und 
der Grundformen 


and Wsächlich beim bosnischen Kunsthandwerk um 
im Hale, orientalisches Vermächtnis, 
h am Fre an eine Hinterlassenschaft des Osmanentums, 


ich — W fünfhundert Jahre den gesamten. Balkan- 


onsvortah m baberrschte und Land und Volk manchen 
ionen hóf Bet Wesenszüge hinterließ. Die türkischen 
offensichi a erer brachten aus dem politischen, geisti- 
folgend@ und kulturellen Mittelpunkt der östlichen 
id in BOY Fell von damals, aus Konstantinopel, auch die 


Chentwickelten handwerklichen Fertigkeiten 
die im bosnischen Bäuernvolk im Laute 
Jahrhunderte zusehends Wurzel geschlagen 
en, Es ist nicht verwunderlich, warum das 
ade in Bosnien geschah. Bosnien und die 


der letzte 
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Der Brain, egowina standen am längsten unter der 
n im Heel hetschalt des Halbmondes. Hier gingen weile 
h auf MY léise der Bevölkerung sogar zur Stadtsrellglon 
"häuser aW osmanischen Reiches, zum Islam, über, 


sie bis zum heutigen Tag über alle Wech- 


. ane der sich im letzten Jahrhundert über- 

YQ ha enden geschichtlichen Entwicklung auch 

á i Aa geblieben sind. Hier ist inmitten Europas 

aid): «a Luck Orlent erhalten geblleben, Der Hauch 
en 
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Basare mancher Städte‘ Bosniens und der 
2egowina noch heute geht, ist der verblie- 
Restbestand orientalischen Lebensgefühls. 
in dieser Atmosphäre der Zeitlosigkeit 
Mich und gedeiht dieses einzigartige Kunst- 
Ndwerk, dessen Technik sich im Laufe der 
hunderte kaum geändert hat, Immer schon 
lag anstalt G Si dieses Handwerk eine Domäne des Musel- 
Bertold Here Mentums, und das muß wohlso sein, denn auch 
Anzalgen KUN ine hat man noch den Eindruck, daß Zeit 
den, der weltvergessen und seiner Um- 
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Die Stahliläche des Deckels, 


en Schmuckkasten schließt, wird mit dem 
Tauschler-Verfahren bearbeitet 


T Alte Ar 
tzung tol 
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welt entrückt mit dem Stichel Stunde um 
Stunde ein Stück Metall bearbeitet, keine Rolie 
spielt, Im wahrsten Sinne des Wortes ist dieses 
Handwerk auch Handwerk geblieben, auch be- 
helfsmäßig wird auf die Maschine verzichtet, 
die hochentwickelte handwerkliche Technik 
leistet Bewunderungswürdiges in bezug auf 
Formvollkommenheit und Präzision in Gestal- 
tung und Ornamentierung der gefertigten Ge- 
genstände. 


Es ist das Verdienst der nach der Okki- 
pation durch die Donaumonarchie im Jahre 1890 
in Sarajewo, dem Mittelpunkt des gesam- 
ten balkanlschen Muselmanentums, errichteten 
Kunstgewerbeschule der Drinska Banovina, die- 
ses Kunsthandwerk tatkräftig gefördert und ihm 
seine arteigene Entwicklung gesichert zu ha- 
ben, Dieses Institut hat viel dazu beigetragen, 
daß die Technik durch die politischen Erschüt- 
terungen und sonstigen Einwirkungen des auf- 
kommenden Zeitalters der Maschine nicht ver- 
loren ging oder verschüttet wurde, sie hat es 
vor der Verdrängung durch die industrielle 
Herstellungsmethode des laufenden Bandes be- 
wahrt und ihm seine Stileigentümlichkeiten ge- 
sichert, Die meisten der alten Handwerker im 
Sarajewoer Basar sind durch dieses Schule ge- 
gangen, die auch heute noch besteht und durch 
ihre zielbewußte Arbeit dem bosnischen Kunst- 
handwerk Weltruf verschafft und seine Exi- 
stenz durch die Erschließung von Absatzmög- 
lichkeiten) gefestigt hat, Es ist kein großes in- 
stitut, die Drinska Banovina. Unter der An- 
leitung und Aufsicht, von kaum fünfzehn Fach- 
arbeitern werden etwa zwanzig Lehrlinge in die 
Geheimnisse der alten Kunst eingeführt. Hier 
wird der Nachwuchs für die kleinen Kunst- 
werkstätten in den Basaren in harter Arbeit 
herangebildet, Die Bedingungen, vor allem die 
vierjährige Lehrzeit, bürgen von vornherein für 
die notwendige Auslese, Nur die können bde- 
stehen, die die Liebe zum selbstgefertigten 
schönen Stück an den Arbeitstisch treibt. In 
den lichten, weiten Räumen der Technischen 
Mittelschule Sarajewo sitzen Meister und Lehr- 
linge in den verschiedenen Abteilungen der 
Kunstgewerbeschule an ihren ausgebuchteten 
Arbeitstischen vertieft und andachtsvoll über 
dem von ihnen bearbeiteten Stück, Sichtbar 
gewinnt das Rohmaterial unter ihren Händen 
Form und Ausdruck, sie hauchen ihm gleich- 
sam Leben und Seele ein. Form und Ornament 
werden in zeichnerischem Aufriß vorher genau 
festgelegt, Es wird hier auch im kleinen nach 
Plan gearbeitet, und die Ausführung muß mit 
der Vorlage auf den Millimeter genau über- 
einstimmen. Auf Holz- oder Metallmodellen, 
die ebenfalls in der Schule entstanden sind, 
werden aus verschiedenen Blechen durch Rota- 
tion und Druck die Halbfabrikate fertiggesteilt, 


Ein Mann stiehlt seinen Kopf Das Abenteuer in der Zauberhütte / 


Inspektor Martin berichtet dem Verfasser: 
Ich war auf der Reise ins Innere, Meine Leute 
waren mit dem Fang junger Giraffen und Ele- 
fanten beschäftigt, Ich hatte einen Transport 
zur Küste begleitet und kehrte nun allein zu- 
rück, nur von einigen Trägern begleitet, In 
einem Dorfe, das von Mkondenegern bewohnt 
war, mußte ich Rast machen. Natürlich gab es 
soweit im Inneren des Landes kein Rasthaus. 
Der Häuptling ließ mich nach längerem Pala- 
ver von seinen Schwarzen zu einer Hütte füh- 
ren, die abseits des Ortes im Walde stand. 
„Sie ist seit längerer Zeit unbewohnt“, ent- 
schuldigte er sich. Mir fiel es auf, daß meine 
Träger sich scheuten, die Hütte zu betreten. 
Ich mochte gerade im Einschlafen gewesen 
sein, als ein Windstoß, der durch das löche- 
rige Strohdach der Hütte strich, eine Art Vor- 
hang zur Seite bog, der im Hintergrund des 
runden Raumes hing. Der Schein der kleinen 
Petroleumlaterne fiel auf eine Gestalt, die un- 
beweglich in einer Nische der Lehmmauer 
stand. Eine Teufelsfratze starrte mich an, deren 
Mund zu einem höhnischen Grinsen verzogen 
war, ein Mund, der ein riesiges Gebiß entblößte, 
dessen künstliche Eckzähne den langen ge- 
krümmten Fängen eines Leoparden glichen. 
Der Schädel aber war der Totenkopf eines 
Menschen, in dessen Höhlen man bunte Steine 
gesteckt hatte, Steine, in denen sich der Schim- 
mer meiner Petroleumlampe widerspiegelte, 
Der Körper der Figur war aus Holz, die Arme 
und Beine bestanden aus einem Skelett, Der 
linke Arm hing senkrecht herab, der rechte 
war- offenbar mit einem Draht halb erhoben 
gehalten, in den langen Knochenfingern trug 
diese Hand ein gekrümmtes Messer, dessen 
Klinge mit hartem, eingetrockneten Blut be- 
deckt war. Auf dem Kopf saß eine Art Krone 
aus Holz, um die Hüften hatte dieses Gespenst 
ein Tuch gebunden, das den unteren Teil ver- 
deckte. Dieses Tuch war gelb, mit roten Strei- 
fen, die wie Blut aussahen. Um diese greuliche 
Gestalt herum lagen aufgespießte Tierschädel, 
wahrscheinlich stammten sie von Antilopen, 
Von den Stirnseiten des Scheusals hingen röt- 
liche Haare herab, Je mehr der Wind durch 
die Hütte strich, desto mehr bewegten sich die 
lockeren Zähne in den Kiefernhöhlen, die nur 
lose saßen und bei jeder Bewegung ein eigen- 
tümliches Geräusch von sich gaben. Um die 
Beine lagen Zehenknochen, Fingerglieder und 
Federn, 

Ich wollte eben die Petroleumlampe auf 
klein schrauben — ganz verlöschte ich sie in 
Afrika nie —, als ich ein leises Klopfen hörte, 
Es schien von der Seite zu kommen, in der die 
Teufelsgestalt stand, Ich tastete nach dem Re- 
volver und entsicherte ihn. Sicher war sicher! 
Der Lärm im Dorfe war verstummt. Die Stille 
hatte etwas Bedrückendes, Ich wünschte jetzt 
das Trommeln und ferne Singen der Neger 
herbei, das mich so oft im Schlafe gestört 
hatte. Es war alles wie tot, Da sah Ich, wie 
sich der Sattel, den ich neben den Eingang ge- 
legt hatte, bewegte. Langsam kroch der Pferde- 
sattel über den Boden, gegen das Götzenstand- 


Bosuisches Kunsthandwerk —die Hinterlassengchalt der Osmanen 


In einem anderen Raum erfolgt die Ornamen- 
tierung, Hier sind die Graveure an der Arbeit 
die nach Skizzen die Linienführung der zumeist 
maurischen Ornamente in mühseliger Arbeit in 
die Metallfläche, meistens Silber, Kupfer und 
Messing, einritzen. Daneben hämmern mit 
sorgsam abgewogenem, sicherem Schlag die 
Ziseleure an den zur Erhöhung der Elastizität 
mit Harz ausgefüllten Gefäßformen und an den 
Grundflächen von entstehenden Ziergegenstän- 
den. Unter dem Meißel hebt sich mit jedem 
Hammerschlag die Verzierung plastischer her- 
vor, Mit schärfen Augen und bewunderungs- 
würdigem Geschick arbeiten in der Tauschier- 
Abteilung die Männer mit dem Fez über klei- 
nen Eisen- und Stahlplatten, in deren fein auf- 
gerauhte Fläche sie winzige Edelmetallfäden 
und Plättchen aus Silber und Gold zu einem 
sinnvollen Verzierungssystem schlagen, In 


ES.) 
1 


Der fertige Kasten 


einem anderen Raum fügt man aus Birn- oder 
Nußbaumholz gefertigten Kästchen und Dosen 
genau nach Zeichenvorlage in an den Kanten 
eingeritzte Furchen Ornamente aus Silberdraht 
ein, die sich nach Dunkelbeizung und Politur 


bild zu. Auch der Feldsessel, den ich selbst 
noch zur Hütte getragen hatte, bewegte sich 
lautlos, Schließlich fiel er um, dicht an der 
Wand, aber das Umfallen erregte kein Ge- 
räusch. Nun sah ich zwei leuchtende Augen, 
Sie waren dicht beieinander, ungefähr andert- 
balb Meter vom Boden entlernt. Langsam senk- 
ten sich diese glühenden Augen, dann schweb- 
ten sie wieder empor. Hatte ich zuerst ge- 
dacht, daß sie einem kleinen Manne gehören 
mußten, so schätzte ich ihn jetzt fast zwei Me- 
ter groß. Der Lichtschein meiner Lampe ging 
jedoch an der Erscheinung vorbei. Kurz ent- 
schlossen, nahm ich den Revolver. Dann ta- 
stete ich mich in die Richtung nach diesen 
glühenden zwei Augen, Mit der Hand stieß 
ich in das Dunkel, Und merkwürdig, ich 
konnte unter den Augen durchgreifen. Der 
Mensch oder das Tier, das diese Augen trug, 
besaß keinen Körper, nur einen Kopf, der in 
der Luft schwebte. Ich war wie erstarrt, Der 
Sattel lag jetzt in der Mitte des Raumes, un- 
beweglich, Nun schienen sich gie beiden Au- 
gen zu senken, glitten immer tiefer, Ich hob 
den Revolver, zielte genau einige Zentimeter 
unter diese Augen. Dann knallte der Schuß 
durch die Nacht, Wie irrsinnig begannen die 
Augen umherzurasen, glitten höher hinauf ge- 
gen das Strohdach, verschwanden im Gebälk 
des Dachgerüstes. Nun nahm ich meine La- 
terne, stieg auf den Feldsessel, den ich zuerst 
zurück in die Mitte des Raumes trug, Mit der 
Laterne leuchtete ich das Gebälk ab, Dann 
sprang ich befreit hinab, Ich mußte herzhaft 
lachen. Die Augen gehörten einer Python, die 
wohl ihrer nächtlichen Mäusejagd nachging. 
Wahrscheinlich hatte sich diese Riesenschlange 
in alter Gewohnheit von einem Dachsparren 
hinabhängen lassen, daher die glühenden Au- 
gen, unter denen nichts als leere Luft war, Da 
hätte ich so manche Kugel drunter durch- 
schießen können. Pythons sind harmlos, wenn 
man sie nicht angreift, und sie werden von den 
Eingeborenen zum Vertilgen von Ratten und 
Mäusen gehalten, Ich mochte ein bis zwei 
Stunden geschlafen haben, als ich von einem 
eigentümlichen, schärrenden Geräusch auf- 
wachte, Ich sah einen Neger, der langsam 
und vorsichtig zu der Götzenstatue an der 
Wand schlich. Mein erster Gedanke war, den 
Mann änzuschreien und sofort zu schießen, 
wenn er nicht stehenblieb, Dann sah ich aber 
etwas, das mein Blut erstarren ließ, Dieser 
Neger besaß keinen Kopf. Sein Oberkörper 
War nackt, und es war unmöglich, daß er sei- 
nen Schädel etwa in einer Falte seines Ge- 
wandes verborgen hatte. Da ich den Mann 
von der Seite sah, so konnte er auch nicht 
den Kopf tief vorgeneigt tragen, wie ich zu- 
erst angenommen hatte, Jetzt stand die Ge- 
stalt vor der Teufelsfratze in der Wandnische 
und langte nach dem Kopfe des Götzen, Vor- 
sichtig hob sie den Schädel ab und setzte ihn 
sich. selbst zwischen die Schultern. Ich ver- 
suchte, meine Hand unmerklich zur Lampe zu 
schieben und den Docht höher aufzuschrauben. 
Ich habe nie im Leben einen grauenvolleren 


27. Jahrg. — Nr. 107 


Die Prämie 


„Vorwärts, Soldaten Christi! Wer über die 
Mauer kommt, dem seine Mutter kriegt die 
Pension!” 


si htbar hervorheben. In einer eigenen Abtei- 
lung werden die im Rohzus'and fertigen Ge- 
geustände nach der Montage auf galvanischem 
Wege vergoldet oder versilbert, 

Im Verkaufsraum sind dann die fertigen Er- 
zeugniss der Kunstgewerbeschule zu bewun- 
dern: zartgliedrige, gediegen ornamentierte 
Kaffee-, Tee- und Rauchservice in mattem 
Goldhauch, schwere äilberne Leuchter, herrlich 
ziselierte silberne Pokale, Tabak- und Zigarat- 
tenetuis, Vasen aus schwar:gebeiztem Birn- 
baumholz mit eingelassenen Silberfiligränornä- 
menten, kunstvolle sakrale Gegenstände für den 
orthodoxen Ritus, getriebene Armbänder und 
anderes Geschmeide, Wie verschiedenartig die 
Erzeugnisse auch sein mögen — sie stehen in 
ihrer Heistellungsweise und ihrer schmuckvo!- 
len Ausführung unter einem betont künstleri- 
schen Willen und unter einem arteigenen Stil- 
gesetz, 

#4#-Kriegsberichrer Andreas Albrecht 


Wußten Sie schon... 


è». daß in der Gasteiner Minerallensammlung, einer 
der bekanntesten Großdeutschlands, cin Bergkristall im Ge 
wicht von 76 Kilo enthalten ist, der in zweijähriger, mühe- 
voller Arbeit aus dem Hochgebirge zu Tal geschallt wurde? 

» +. daß es in Frankreich und England vom 12. bis 
18, Jahrhundert Söldnertruppen gab, die wegen ihrer man- 
kenden Disziplin und besonderen Zügellosigkelt von der 
Bevölkerung Tausendteufel und Schinder genannt wurden? 

» +. daß Wien nach dem von ihm eingenommenen Fiti- 
chenraum die größte Stadt das ganzen Reiches ist? 

. +. daß die Tuberkulose vor dem Ersten Weltkrieg 
auch die „Wiener Krankheit" genannt wurde? In der Tat 
war die Sterblichkeit an dieser Volksseuche in der einstigen 
Kaiserstadt zu dieser Zeit ungewöhnlich hoch. 


Eine Geschichte 
Von E. Stoge 


Anblick gehabt, Jetzt drehte sich der Mann 
mir zu, Die gläsernen Augen in den Höhlen 
des Totenschädels funkelten und leuchteten 
wie am Abend zuvor, nur daß sich jetzt der 
Kopf bewegte, ich hörte das Klappern der lose 
in den Kiefernhöhlen steckenden Zähne. Die 
Arme des lebenden Negers begannen sich zu 
bewegen, formten sich zu Figuren, die Gestalt 
begann zu tanzen, Das Gesicht dieses Schä- 
dels schien zu lachen, die losen Kiefer bogen 
sich auf und nieder. Ich nahm den Revolver, 
zielte wieder genau und schoß, 

Ich konnte nicht diese Gestalt, diesen Kopf 
gefehlt haben, Ich hörte kein Aufschlagen der 
Kugel, nicht das Knistern getroffenen Holzes. 
Dieses Gespenst nahm von mir überhaupt keine 
Notiz. 

Nun verließen die Beine der Gestalt den 
Boden, sie schwebte gleichsam zur Nische em- 
por, Ich ertrug den Anblick nicht mehr län- 
ger. Ich nahm die Petroleumlampe und warf 
sie gegen das Gespenst. Sie zersplitterte und 
erlosch. Als ich wieder zur Besinnung kam, 
dämmerte der junge Tag durch den Eingang in 
die Hütte, Mein erster Blick fiel auf die Py- 
than die zusammengeringelt in einer Ecke zwi- 
schen zwei Dachbalken lag, Dann sah ich auf 
das Götzenstandbild in der Nische. Der Vora 
hang war wieder vorgefallen. Ich zog ihn zu- 
rück, Der hölzerne Körper des Teufels war 
verstaubt, morsch, Der Kopf fehltel Im Holze 
des Götzen fand ich zwei Einschläge. Einer 
dicht über der Herzgegend, der andere unter 
der Schulter. Von der Mauernische zog sich 
eine Blutspur bis zum Ausgang der Hütte, eine 
Blutspur, die am Abend vorher nicht vorhan- 
den gewesen war, Ich verfolgte sie, doch sie 
verlor sich im Busch. Hatte jemand den Kopf 
der Teufelsstatue gestohlen, ihn vor seinen 
eigenen Schädel gehalten? Warum sah ich 
einen Neger ohne Kopf? Was bedeutete dies? 
Hatte ich das alles nur geträumt, beeindruckt 
von der furchtbaren Fratze in der Nische? Spä- 
ter erfuhr ich, daß ich in der Hütte eines Zau- 
berers geschlafen hatte, der von einer Askari 
patrouille eines Tages abgeholt worden war, 
Man wies ihm später mehr als zwanzig Morde 
nach, Er wurde im Hofe des Amtsgerichts ent- 
hauptet, Einmal schon soll ein Weißer in die- 
ser Hütte übernachtet haben, Man hatte ihn 
am anderen Mörgen tot am Bette gefunden, 
Herzschlag... Ich ging zur Hütte zurück und 
nahm das Messer an mich, das die Figur in der 
Knochenhand hielt, Dann zündete ich das 
trockene Strohdach an, Nichts bewegte sich, 
nur die Python schoß angsterfüllt aus einem 
Loche im Dach hervor und verschwand im 
Busch, Sie war wirklich harmlos, das ganze 
Dorf kannte und fütterte sie, Ich verließ erst 
den Platz, als die Hütte niedergebrannt und 
die Lehmmauern unter der Glut zerborsten und 
zusammengefallen waren. Das Messer wurde 
später mit einer Sendung anderer völkerkund- 
licher Gegenstände in einer Kiste nach Europa 
auf einem französischen Dampfer verfrachtet, 
Es kam nie an, der Dampfer verbrannte auf 
hoher See und sank, 


Tag in Eiymennstadt Feiern zum Geburtstag des Führers / Jahrgang 1033/34 zur H us uns: 


Das deutsche Wehrschießen 


Jeder deutsche Volksgenosse ist bereits davon 
unlerriditet, dan im Großdeutschen Reich ein Wehr: 
schießen veranstaltet wird. Nach dem Willen des 


Führers soll jeder deutsche Mann vom Hillerjungen 
bis zum noch rüstigen Greis an dem Wehrschießen 


teilnehmen. Das deutsche Wehrschießen wird von 
der SA, durchgeführt: 

In Litänännstadt- hat jeder männliche deutsche 
Volksgenosse Geletienheit, Sonnabend, den 22, und 
29, April, von 14 Uhr sowie Sonntag, den 23, und 


30, April, von 7 Uhr an sein Können im Schießen 


unter Beweis zu stellen. Es wird auf dem Wehr- 
mächtschießstand in Karlshof, dem Schießstand der 
Schützengemeinschaft 1824 in der Königsbacher 
Straße und dem Beheltsschlehstand in der Kiesgrube 
der Fa, Nees, Stauferstrahe 91, geschossen. Jeder 
Teilnehmer schießt als Bedingung fünf Schuß liegend 


freihändig auf der 12-Ring-Brustscheibe in 50 Meter 
Entlernung mit dem SA.-Wehrsportgewehr. Wer mins 
destens 50 Ringe erreicht, erhält eine vom Stabschef 
der SA. unterzeichnete Ehrenurkunde, 


Die Angehörlgen det Wehrmacht, Polizei und 
Gliederungen der NSDAP. werden durch die Führer, 
der Einheiten über die genaue Zeit benachrichtigt, 
Wer keiner Gliederung angehört, erlährt die Zeit, 
in der er zu schießan hat, durch seine zuständige 


Ortsgruppe der NSDAP, 

Es ist Ehrenpflicht eines jeden deutschen Volks- 
genossen, am deutschen Wehrschießen teilzunehmen, 
Er stellt damit seinen Wehrwillen unter Beweis, 
Das deutsche Wehrschießen muß in Litzmannstadt 
zu einem besonderen Erfolg werden. 


Jeder Deutsche trägt ein Abzeichen! 


Im „Verordnungsblatt des Reichsstatthalters 
im Reichsgau Wartheland"” Nr. 6/1944 finden 
wir die folgende grundsätzliche Anordnung 
abgedruckt: Jeder Deutsche im Reichsgau 
Wartheland ist verpflichtet, ein Ihn als Deut- 
schen kenntlich machendes Abzeichen äußer- 
lich sichtbar zu tragen. Zur äußeren Kenn- 
zeichnung gehört auch das Anslecken auf 
Überjacke oder Mantel. 
TTT 

Verdunkelung: Von 20.55 bis 5.20 Uhr 
rere 

Notlandung unserer Jäger sofort telefonisch 
melden! Vor einigen Tagen wurde eine Auf- 
forderung an die Bevölkerung veröffentlicht, 
bei Auffinden von notgelandeten oder abge- 
sprungenen deutschen Besatzungen sofort 
fernmündlich hiervon eine Melde-Stelle zu be- 
nachrichtigen. Zu den bereits genannten 
Melde-Stellen kommt als weitere Melde-Stelle 
neu hinzu: Breslau, Amtsanschluß 84 148. 


Neue Melsterinnen. Nach Beendigung eines 
längeren Meistervorbereitungslehrgangs im Da- 
menschneiderhandwerk haben die nachstehen- 
den Litzmannstädterinnen die Meisterprüfung 
vor dem Meisterprüfungsausschuß der Gauwirt- 
schaftskammer Abteilung Handwerk, bestän- 
den: Katharina Illichmann und Lydia Nauſoks. 


Zirkus Althoff kommt! In allernächster Zeit 
kommt der Zirkus Althoff zu einem Gastspiel 
nach Litzmannstadt, 


Hohes Alter, Vg. 
feiert morgen in geistiger 
sche seinen 81. Geburtstag. 

Goldene: Hochzeit, Am! 17, April fëtert 
Schlossermelster Reinhold Pusch (Karlshof, Mu- 
sketlerstr, 40) mit seiner Ehegattin- Anna, geb. 
Wagner das Fest der Goldenen Hochzeit, Es gra- 
ſulleren: zwel Söhne (beide bei der Wehrmacht), 
eine Tochter, zwei Schwiegertöchter und kunt 
Enkel, 


in Radegast 
Frl- 


Gustay Stenzel 
und körperlicher 


der 


Knochen sind wertvollstor 


Rohstoff, 
jedoch im eigenen Haushalt wertlos, Jeder 
liefere die in Küchen und Verpflegungsstät- 


ten ausgekochten oder gebratenen Knochen 
regelmäßig on die Schulkinder für die Schul- 
allstoffsommlung oder an die Sammelstelle 
im Ortsgruppenbereich ob, Für ein Kilogramm 
Knochen wird eine Bezugsmorke ausgegeben. 
Ein Sommelbogen mit Bezugsmarken im 
Werte von 5 kg abgelieferter Knochen be- 
rechtigt zum Kaufe eines Stückes Kernseife, 
DER REICHSKOMMISSAR FOR ALTMATERIALYERWERTUNG 


Rundfunk vom Sonntag 


Reichsprogramm: 8—8.30 Orgelmusik von Johann Fe- 
bastian Bach, 9—10 „Unser Schatrkästlein.“ 11.05—11.30 
Chor- und Spleimusik der Rundtunksplelschar Berlin. 12.40 
bis 14 Das Deutsche Volkskonzert, 15—15.30 Heidemarie 
Hatheyer erzählt Volksmärchen. 16—18 Was sich Soldaten 
wünschen, 16—19 Unsterbliche Musik deutscher Meister: 
Werke von Georg Friedrich Händel, Ausführende: Marga- 
tete Klose (Alt), Günther Ramin (Orgel), die Berliner Phil- 
harmonliker, die Preußische Staatskapelle, das Leipziger 
Gerwandhausorchester und det chor der Berliner Staats- 
oper, Dirigenten; Hans Knappertsbusch, Hermann Abend- 
roth und Robert Heger. 20.15—22 „Der Balazzo", Oper 
von Leoncavallo, — Deutschlandsender; 10.30—11 Vom 
großen Vaterland. 


Am Donnerstag, dem 20, April, begeht der 
Führer seinen 55. Geburtstag, Im Zeichen des 
totalen Krieges wird dieser Tag mehr noch 
als in den vergangen Kriegsjahren für die 
nationalsozialistische Bewegung und für das 
ganze deutsche Volk den Anlaß bilden, ein 
verpflichtendes Bekenntnis zu Adolf Hitler ab- 
zulegen. Das kostbarste Gebuitstagsgeschenk 
bringen die Eltern dar, d'e dem Führer ihre 
Kinder geben. Es ist der Geburtsjahrgang 
1933/34, die Schar der Hunderttausende von 
zehnjährigen Jungen und Mädel, die am Vor- 
abend des Führergeburtstags, am Mittwoch, 
dem 19. April, in das deutsche Jungvolk, bzw. 
in den Jungmädelbund aufgenommen werden. 
Für sie beginnen damit die acht Jahre der Ju- 
genddienstpflicht, und es entspricht nur den 
Anstrengungen der ganzen Nation für den 
Sieq, wenn auch diese Jüngsten dann allmäh- 


Es ist interessant und : 
lehrreich, die Vorberei- 
tung der Aufführung 
eines Bühnenstücks zu 
beobachten. Als uns da- 
her kürzlich die Mög- 
lichkeit geboten wurde, 
den Proben zu „Peer 
Gynt“— Ibsens Drama in 
der Eckartschen Bearbei- 
tung wird Ende April im 


Theater in der Moltke- 
straße errstaufgeführt 
werden — beizuwohnen, 


da machten wir von die- 
ser Erlaubnis mit Freu- 
den Gebrauch, 

Es war gerade Stoff- 
probe, als wir das Thea- 
ter betraten. Oberspiel- 
leiter Siegfried Nürn- 


berger übte mit sei- 
nen Darstellern vor qe- 
schlossenem Vorhang 


Szenen aus Ibsens Stück. Vor improvislerten 
Kulissen, die von der Pracht, die sie einmal 
ausstrahlen werden, noch nichts zeigten, be- 
mühten sich die Darsteller Hans Reitz, Adolf 
Rebel, Gustav Mahnke und August Hütten 
dem gedichteten Wort den ihm gemäßen schau- 
spielerischen Ausdruck zu geben. Oberspiel- 
leiter Nürnberger stellt die Macht des Worr 
tes neben die der theatralischen Wirkung, an 
der das Stück ja keineswegs arm ist, Er geht 
sogar noch weiter und baut den Stoff auf dem 
gesprochenen Wort auf, wie es ja auch die 
Aufgabe des Theaters gegenüber dem Film ist, 
wo dem Wort nur eine sekundäre Bedeutung 
zukommt. Jede der Szenen, die wir miterleben 
durften, drückte schon seine Absicht, das ge- 
sprochene Wort zum wirkungsvollen Stilmittel 
zu erheben, aus, Hier ein notwendiges Her- 
vorheben eines zunächst nebensächlich er- 
scheinenden Wortes, dort ein ebenso nötiges 
Zurücktreten des Gesprochenen und schließ- 
lich eine mächtige pathetische Wirkung — 
das sind im Fluß der Sprache die Teile, auf 
die er sein Augenmerk richtete. Wenn die 
Personen der Handlung auf der Bühne gegen- 
einander stehen, wie das bei einem der Auf- 
tritte, die geprobt wurden, der Fall war, so 
dürfen ihre Worte einander nicht berühren, 
sondern sie müssen den Partner treffen, 
„Herr Reitz muß bei ihren Worten körper- 
lichen Schmerz verspüren“, wendet sich der 
Spielleiter an einen der Darsteller und lenkt 
dessen Spiel in die rechte Bahn. Er verbessert, 
feilt, verbessert und feilt noch einmal. Das 
geproble Szenenstück wird erst für qut be- 
funden, als sich das künstlerische Wollen end- 
gültig in dem Schauspieler verankert und er 
sich so auf seine Rolle konzentriert hat, daß 
er darin lebt und im Moment des Spiels alles 
Nebensächliche, besonders aber das Publikum, 
vergißt. Bei der Nürnbergerschen Inszenierung 
ist das Publikum für den Spielleiter und seine 
Darsteller nicht vorhanden: des Schauspielers 
Gesten zum Publikum sind genau so verpönt 
wie ein Blick in den Zuschauerraum. Fast 
symbolisch steht der Regletisch des Spiellei- 
ters, an dem außer diesem nur noch die Souf- 
fleuse Platz hat, kurz vor der Rampe. Das be- 
deutet, daß mit dieser Einteilung die Welt des 
Spiels oder des Lebens, je nach der Auffassung, 
ihren räumlichen Abschluß findet, Von hier 
aus überwacht der Splelleiter die Proben, 
spielt den einen oder anderen Auftritt qe- 
meinsam mit dem Schauspieler durch, feilt 
das Übertriebene, das hier und da der Darstel- 
lung noch anhaften mag, fort und hat bald das 
Ziel seines Wollens erreicht: die Szene „steht“. 


Zwischen zwei „Umbauten“ improvisierter 
Kulissen — die die Aufgabe haben, den 


Der £Z.-Sport vom Tage  Wehrertüchtigung und feibesübungen 


Tomaschow in Litzmannstadt 
Die Sportgemelnschalt Union. 97 hat für den 7. Mal die 
spieistarke Turn- und Sportgemelnschaft Tomaschow (Gen. 
Gouv.) nach Litzmannstadt zu einem Fußballfreundschalts- 
spiel verpflichtet, Das Rückspiel wird zwei Wochen später 
in Tomaschow ausgetragen. 


Handball in Kalisch 
Ein Handball-Pökaispiel findet am Sonntag, 
18. April, d Unr im ‚Stadion statt, und zwar spielt 
die SG. Litzmannstadt gegen SG, Kalisch. 


HJ.-Fußballkampf. Görnau — Brunnstadt 
In Brunnstadt trafen sich die beiden HJ.-Mann- 


schaften von Görnau ‚und Brunnstadt. Brunnstadt 
war durch fünf Spieler der Stadtsportgemeinschaft 


verstlirkt und konnte zo den Görnauern ein aus- 
geglichones Spiel liefern. In der ersten Halbzeit 
zeisten beide Mannschaften. gute Spilellelstungen, 


wobel Görnnu mit 3:2 Toren führend In die Halb- 
zeit ging, Nach der Halbzeit nahmen beide Mann- 
schaften Mannschaftsumstellungen vor, die sich 
sehr gut, besonders. bel den Görnauern auswirkten, 
Die Görnauer Nestvogel, der sich besonders als 
Mittelläufer und. Stopper auszelchnete, und die 
beiden Außenstürmer Saager und Scheidt, die ein 
sehr. gutes Zusammenspiel zeigten, taten sich be- 
sonders hervor. Brunnstndt gelang es noch, durch 
ein gutes Spiel auf ein 6:6-Ergebnis heranzu- 
kommen, müßte sich dann aber in den letzten 
20 Minuten den Immer besser spielenden Görnauern 
beugen, Durch schönes Zusammensplel von Saager 


Der Sport des Sonntags 
Handball. In Litzmannstadt; Handballrunden- 
spiele der Hitler-Jugend, u Uhr am Blücherplatz. 


und Scheldt fielen In den letzten 20 Minuten noch 
drei Tore, die das Endergebnis von 9:6 Toren. für 
Görnau entschieden. Die Tore schossen für Gör- 
nau Saager fünf, Scheldt vier; für Brunnstadt Walz 
drel, Thielemann zwei und Otto eins. 


Neun Neulinge bei den Endspielen 


Das nun Zfeststehende Feld der 31 Bereichs- 
bzw. Gaumelster für die am 16. April beginnenden 
Endspiele um die Deutsche Fußball-Meisterschaft 
— Vienna-Wien ist als wahrscheinlicher Vertreter 
vom Donau-Alpenland einbegriffen umfaßt 17 
Vereine, die auch im Vorjahre an den Endspielen 
beteiligt waren. Unter diesen befinden sich neben 
dem Titelverteidiger Dresdner Sport-Club noch 
drei weitere frühere Deutsche Melster, nämlich 
Schalke 01, 1. FC, Nürnberg und Holstein-Klel, Die 
übrigen 13 Vereine, die in ihren Bereichen oder 
Gauen Ihre Melsterschaft von 1943 erfolgreich ver- 
teldigten, sind: KSG. Saarbrücken, VIR. Mann- 
heim, FC, 93 Mülhausen, Tus, Neuendorf, Des- 
sau 05, MSV. Brünn, VfB. Königsberg, Eintracht- 
Braunschweig, Wilhelmshaven 05, SG. DW.: Posen, 
Kickers - Offenbach, Germania - Königshütte und 
Vienna-Wien, Unter den übrigen 14 Mannschaften 
findet man in Bayern-München und Hertha /BSC. 
zwei weitere frühere deutsche Meister, so wie mit 
Borussia-Fulda einen Verein. Ferner waren auch 
zwei Kriegssplelgemeinschaften, KSG. Duisburg 
und KSG. VfL. 99/Sülz 07 mit ihren Tellgemein- 
schatten früher dabel. Somit bleiben neun abso- 
lute Meisterschafts-Neulinge übrig. Sechs davon 
sind Soldatenmannschaften, nämlich LSV, Ham- 
burg, HSV. Groß-Born, LSV, Rerik, WSV. Celle, 
LSV, Danzig und LSV. Mölders-Krakau, Dazu kom- 
men hoch die drei Zivilsportvereine SV. Göppin- 
gen, STC. Hirschberg und NS. Tad. Brüx, 


l 


Mittelpunkt 


Ein „LZ.”-Befuch bei „Peer Gynt” / 


lich in die ihren Altersstufen qemäßen kleinen 
Pflichten und Verantwortlichkeiten eingewiesen 
werden. Vor allem aber wird ihnen nun das 
Erlebnis der großen Kameradschaft der deut- 
schen Jugend zuteil, deren Auswirkungen auf 
so vielen Gebieten geistiger und körperlicher 
zusätzlicher Erziehung in der Hitler-Jugend 
einen bestimmenden Einfluß auf ihr ganzes 
ferneres Leben haben werden. Die feierlichen 
Aufnahmeappelle werden zeitlich so gelegt, 
daß die Zehnjährigen spätestens bei Einbruch 
der Dunkelheit wieder im Elternhaus sind. Die 
Eltern werden, soweit ihr Kriegseinsatz das zu- 
läßt, es sich nicht nehmen lassen, der Einrei- 
hung ihrer Kinder in die große Gemeinschaft 
des Führers beizuwohnen; die Partei mit ihren 


Gliederungen und angeschlossenen. Verbänden 


vertreten sein. Im 
Aufnahmeappelle 


selbstverständlich 
der örtlichen 


wird 


Im Theater in der Moltkestraße 
wird Ibsens Stück vorbereltet 


Es wird geprobt 


(Foto: Jaskow) 


Schauspieler schon während der ersten Pro- 
ben an den für das Spiel vorhandenen Raum 
zu gewöhnen, haben wir Gelegenheit mit dem 
Regisseur zu sprechen. Vor allem interessiert 
uns, welcher Unterschied zwischen dem Ori- 
ginalstoff des nordischen Dichters und der 
Bearbeitung des deutschen Nachdichters be- 
steht. Nürnberger hebt in der Bearbeitung eine 
gewisse Vereinfachung gegenüber dem Ori- 
nalstoff hervor und betont die stärkeren thea- 
tralischen Wirkungen der Eckartschen Nach- 
dichtung. Selbstverständlich sei Ibsens „Peer 
Gynt“ das Ursprüngliche und seine Idee die 
tragende und alleinige Eckarts. Er meint: 
„Ibsens ‚Peer Gynt' ist das Primäre, Eckerts 
Schöpfung das Sekundäre“, wodurch er das 
Verdienst des deutschen Dichters keineswegs 
abschwächt, 

Hans Reitz, der den Peer Gynt spielt, 
stellt ihn in seiner Laufbahn bereits zum zwei- 
ten Male dar, Vor sieben Jahren hat er die 
Rolle erstmalig verkörpert, Für ihn stellt da- 
her diese Figur eine lohnende Aufgabe dar, 
In den beiden Inszehierungen spielt er den 
Peer Gynt durchaus gegensätzlich:- bei sei- 
ner ersten Darstellung vom Temperament und 
Instinkt her— wie esdie Eigenart der Rolle ist, 
wenn man sie von einem jugendlichen Helden 
spielen läßt —, und jetzt in einer Charakter- 
rolle vom Geist und Verstand her. 

So arbeiten sie intensiv an der Vo- 
bereitung der Aufführung. Auf ihren Erfolg 
sind wir genau so neugierig, wie alle, die an 
der Herausstellung dieses Stückes beteiligt 


sind. Woll Delhaes 


Wietschaft der £. Z. Neuaufbau 


Der heutige Reg.-Bezirk Litzmannstadt war vor 
dem Ersten Weltkrieg, mit Ausnahme der beiden 
Kreise Kempen und Ostrowo, russisch. Dies drückt 
sich auch in Hinsicht auf die Schafhaltung aus. 
Schafzlichterisch wurden die Betriebe während 
der polnischen Zeit von Lublin aus bearbeltet. 
Seit der Eingliederung dieses Gebietes in den 
Reichsgau Wartheland hat der Bestand an Scha- 
fen ständig zugenommen. Der größte Teil der Be- 
triebe wird von der Relchsland, Zweigstelle Litz- 
mannstadt, bewirtschaftet, Aus der polnischen Zeit 
her wird vornehmlich das sogenannte polnische 
Landschaf gehalten, eine Rasse mit grober Wolle, 
sehr anspruchslos und hart, Das Körpergewicht 
der Mutterschafe ist wohl darauf begründet, daß 
die Jugendernährung der Tiere sehr schlecht Ist, 
Sie bleiben in der Entwicklung zurück, Der Woll- 
ertrag der ausgewachsenen "Tiere liegt bel 1 kg. 
Der Wollertrag und das geringe Gewicht der aus- 
gewachsenen Tiere stellen die Wirtschaftlichkeit 
dieser polnischen Landschafe sehr in Frage. Dies 
wurde auch in polnischen Zeiten erkannt und des- 
halb die Rasse, ebenso wie das Merinoschaf, mit 
französischen Fleischschafböcken gekreuzt. Der 
Erfolg war aber negativ, da die Lämmer zu stark 
waren und sehr viel Schwergeburten mit Todes- 
fällen auftraten, 


Im Zuge der Vereinheitlichung der im Reichs- 
gau Wartheland zu haltenden Schafrassen wurde 
in den Jahren 1940 und 1941 das polnische Land- 
schaf mit Merinoflelschböcken gedeckt, Jedoch 
waren auch diese Umkreuzungen mit wenig Erfolg 
begleitet. Es wurde daher ein neuer Weg beschrit- 
ten, Die Rasse soll durch bessere Haltung und 
Fütterung wirtschaftlicher werden, Die ersten Be- 
arbeitungen in dieser Beziehung haben gezeigt, daß 
tatsächlich durch eine bessere Ernährung das Ge- 
wicht und der Wollertrag bedeutend höher wer- 
den können. Da es ausgeschlossen ist, "sämtliche 
Betriebe, in denen die polnische Landschafrasse 
gehalten wird, gleichzeitig züchterisch so zu be- 
arbeiten, daß Böcke aufgezogen werden können, 
wurden auf zwei Reichslandbetrieben und In einer 
Herde des Truppenübungsplatzes Schleratz die be- 
sten und typtreuesten Tiere der polnischen Land- 
schafrasse zusammengestellt. Im Jahre 1942 begann 
die planmäßige züchterische Bearbeitung dieser 
drei Herden. Bis die für eine Herdbuchaufnahme 
erforderliche Abstammung vorhanden ist, werden 
die Herden als Herdbuchvorbereitungsherden (Lei- 
stungsherden) bearbeitet, In diesem Jahr stehen 
ab Herbst schon die ersten Böcke dieser Rasse zum 
Verkauf, Es handelt sich um die Betriebe Krzeslow 
(Kr. Lask), Remberg (Kr. Schieratz) und Piorunow 
(Kr, Turek), Da das polnische Landschaf vornehm- 
lich auch in den bäuerlichen Betrieben gehalten 
wird, Ist für dieses Jahr schon die Vermittlung von 
gekörten Böcken dieser Rasse möglich, 

Außer dem polnischen Landschaf ist das Meri- 
nofleischschaf seit 1940 die zweitstärkste Rasse, Um 
auch für die Rasse Im Reg.-Bezirk Litzmannstadt 
Betriebe zu haben, die zur Bockaufzucht und zum 
Bockverkauf berechtigt sind, wurden im Jahre 1941 


auf den Reichslandbetrieben Lucmlerz und Putz- 
nau (Kr. Litzmannstadt) Hochzuchtherden durch 
den Landesschafzuchtverband eingerichtet, Wäh- 


rend Putznau bisher noch keine Böcke aut Absatz- 
veranstaltungen zum Verkauf brachte, war Luc- 
mierz im Januar 1944 auf der Wollsteiner Absatz- 


steht die Verlesung einer besonderen Botsch P 
des Reichsjugendführers Axmann: Den Jut@fX0sens A 
werden die Schwurworts des deutschen A Einer der 


volks mit auf den Weg gegeben: „Pimpfe a men Selbst 
hart, schweigsam und treu. Pimpfe sind der Verwal 
meraden. Der Pimpfe Höchstes ist die Eh Altbürge 
Den Jungmädeln die Jungmädelleitsäl begeht aı 
„Jungmädel, sei Kamerad, sei treu, gehort seltener k 
tapfer und verschwiegen. Jungmädel, Wo Nach E 
deine Ehre!“ Der Hoheitsträger oder sein Jahre 191: 
auftragter hält eine kurze Schlußanspräee Er is 
und dann wird sich im Elternhaus Gelegenhermeland 
zu einer kleinen Feierstunde im Rahmen dern zwei 
Familie bieten. s My sind, O! 

Am Abend des 19, April werden die Bi ger ungew 


und ihre Zehnjährigen roch durch eine 


En s 2 

sondere Reichssendung des Großdeutsoi er 

Rundfunks angesprochen. Posen ke 
Am Geburstag des Führers selbst, in, 

1 Putung ge 


20 April, werden nachmittags oder aben 
soweit die jeweiligen örtlichen Verhältn 
es irgend ermöglichen, nn allen Gaustädi® icklung 
Kıeisen und Ortsgruppen Feierstunden sche Sta: 
NSDAP. mit den Gliederungen, angeschlOM Herrscha 
nen Verbänden und den Volksgenossen dune, 
geführt, In kriegsbedingt einfachem, aber ( operpurger 
sprechend würdigem Rahmen wird dabel urge in ; 
Bedeutung des Tages gedacht werden. Veitbern wurd 
tes der Wehrmacht werden zu diesen Fêl ein 
stunden eingeladen werden; eine besonPihung seine 
Einladung soll an die Angehörigen von Mayot In se 
fallenen dieses Krieges ergehen, Zur Auß welter 
staltung der Feierstunden werden die verse altungsch 
denen verfügbaren Kräfte der Parteiorgan@@'bürgermel 
tionen, auch die Gemeinschaften des 
Volkskulturwerks herangezogen. 


len Gemei 
"Polen ge: 
Was alles in der Welt geschieht 
Der Schuß auf die Leinwand 


n aus eir 
Hdt gewand: 


5 


es, berufe 
p Vollen A 

flandrische 
N unglücklis 
Posen zu 


Lissabon. Eine aufregende Szene spielte sich 4 1 dle Gesc 
Tage in einem Filmtheater in Mexiko City ab, Als im etster deu 
laut der Handlung eine Szene gezeigt wurde, in def Polen vor 


rogge Bei 
Pkassengeb! 
Wer bis 19 
N Sparkas 


Vortstube 


Trägerin einer kleinen Nebenrolle mit dem Helden 19% 
zog ein junger Mann Im Zuschauerraum plötzlich einen 
volver aus der Tasche und begann ein wildes Feuer al 
Leinwand zu eröffnen. Schreckensschrele ertönten, IM} 
blikum drohte eine wilde Panik auszubrechen und 
streble den Ausgängen zu. Man verhaftete den selts 


Attentäter und erfuhr, daß er in der Schauspielerin ED 

frühere Verlobte wiedererkannt hatte, die sich von Ih Nie Ortscl 
trennt hatte. in einem Anfall von Eifersucht konnte tend, ha 
der junge Mann nicht länger beherrschen und „tötete @vorsteher 
Treulose auf der Leinwand da er, wie er sagte, MEstuhe ge 
wirklichen Mord begehen wollte. 5 wurden 


Name und Anschrilt ni 


Briefkasten / 
30 Rol, Brielmarken . 
fügen, Keine Rechtsauskünfte. Ausküntte unverdient Ortsgrup 


k. S., Ostrowo, Die Träger der Brillanten: Oberst Nanelt des 
ner Mölders, Oberst Adolf Galland, Major Gordon e dernführer 
Oberleutnant Hans-Joachim Marseille, Oberleutnant eich ener Gäst 
Gral, Generalfeldmarschall Rommel, Korvettenkapitän um ls f 
kang Lüth, Hauptmann Walter Nowotny, Oberst Ad äh e als 
Schultz, Major Rudel, (Dienstgrad bei der Verleihung e In kurze 
E. H. 1. in Litzmannstadt besteht kein Micters@Per Ausdru 
verein. 2. In Fragen des Mietzinses ist die Preisüb Meind i 
chungsstelle des Reglerungspräsidenten die höchste 1n% 8 


sprechend 


F. H.O, Fachschule für Zeichnen: Meisterschulöy onte, als c 
Deutschen Handwerks Posen, Albrecht-Dürer-Sir, 5. Pllstube eit 
nächste Semester beginnt im. September, das Sommerach Lieder 


stet hat bereits begonnen, Einzelheiten erlahren Sie DEM 


Berufsberatungsstelle des Atbeitsamts, Spinnlinie 17, i gemeinse 


tags und montags. Gemeindı 
E. Z., Görnau, Gerade für Sic kommt das Lane ige frohe 

studium in Frage. Wenden Sie sich an die Reichsstude® AN 

führung in Berlin, Abtl, Langemarckstudium, Aten. 


A. H. Das fenntsspiel erlernen. Sie bei einer der 
stehenden Tennisgemeinschallen: 1813; -Sportgemeins 


„Union“; Stadtsportgemeinschalt; 44-Sporigemeinschä H P 
Anschriften erfahren Sie im Stadtamt für Leſdesübeg THE 
Dietrich-Eckart-Straße da, FE, Bühnen 
B. S. Als Kraltlahrer bei der Transporteinheit tag, 16. 4. 1: 
melden Sie sich entweder beim Arbeitsamt oder dir, Zum let 
Berlin (NW 40, Alsenstraße 4). Verk. 19,30 
1. Sth, Görnau. Sie dürfen den Splittergraben u ‚Prangul 


selbst zuschütten, 


Tragen Sie den Fall dem örtlichen 
schutzleiter vor, 


Men, 


L. M. Die Frau muß sich an die Öffentliche FÜMENMMag, 18 
(Volkspflegeamt) wenden. *tlinen Hos 
Woch, 19, 


Hier spricht die NSDAP. 


NSKK, M: 116 Resorvestältel, Die Männer der RG 
stürme 1, 2 und 3 treten heute 15 Uhr im NSKK.-LON® 
Goethepark an. v 


unserer heimischen Schafzut 


veranstaltung das erste Mal vertreten, Vort 
tungs-(Leistungs)herden der Merinofleischsohinis 
se stehen noch in Kobelniki (Kr. Kalisch ung 
schew (Kr. Schleratz). 

So wie alle Stall- und Wohngebäude aus 
russischen und polnischen Zeit, sind auch 
Schafställe sehr primitiv und ausbaubedürftif® 
Futtergrundlage in den Betrieben Ist größten? 
ausreichend, Die Schäfer müssen noch sehr #9 
der werden. Dies geschieht einmal durch die, 
1943 stark ausgebaute zusätzliche Berufsfortbil 
durch die Kreisfachschaftswarte, andererseits <i 
den Besuch der Lehrgänge der Sehnterschule 
Landesbauernschaft, Nur wenn die Betriebe S 
Schäfer regelmäßig zu diesen Schulungen schl 
wird auch der Schäfer im Reg.-Bezirk Titz 
stadt zu einem brauchbaren Glied des Bet 
werden. Die im Litzmannstädter Regler 
bezirk tätigen deutschen Schäfer haben sich DONT 
willigst für diese Arbeit zur "Verfügung go% 
Die ersten Schwierigkeiten haben gezeigt, da» 
rade in dieser Beziehung noch sehr viel Al 
vor ‚uns liegt. Doch sie wird angefangen 
durchgeführt, Dr. Hund 


Jahresschluß der Handelsgesellschaft 


Die Berliner Handels-Gesellschaft, die als # 
lose Zentralbank unter den deutschen Grob 
elne gewisse Sonderstellung einnimmt, legt $ 
mehr ihren Abschluß für das Geschäftsjahr 
vor, der bei befriedigender Gestaltung der Erh 
entwicklung ein stabiles Gewinnergebnis aus 
Das Institut verzeichnet eine Erhöhung der 
sitze um 708 Mill, RM. auf rund 14 Mrd. Rü. 
‚eine ite der Bilanzsumme von 526, nn, U 
542,40 Mill, RM. Durch die Verlagerung der e 17 u. 19,3 
gen zum nennenswerten Tell auf unverzin® y „Die schv 
Schatzanwelsungen hat die Liquidität gemäß br, ‚12.30 un 
KWG. von 37% 1. V. auf 32% zugenommen. lung „In 
erwelterte Liquidität beläuft sich aut 639p, VAUS Adoll 


le. Teilve, 


erkauf: — 
abend. F 
Ausbeng, 22. 
meiner F 
ad, 21. 
12, Ausver 


ee 
to 


sie annührend auf dem Vorjahrsstand lest. 17, 10 30 
Einrechnung von 386 984 (270 690) RM, Vortrak ikp heij" oss 
gibt sich für das Berichtsjahr ein erhöhter PAi terson & Be 
gewinn von 2567425 (2456984) RM., woraus USENI- p 

ändert 61/64 Gewinnantell auf das gewinnbe@nk qg Dusch 


tigte Kommandit-Kaplital von 28 Mill, RM. 3 
schüttet wird, Zum Vortrag auf neue Rec 
sind diesmal 747425 RM, bestimmt, 


Neue Führung der Nährstandkaufleute 


Auf Vorschlag des Reichsbauernführers hai 
Reichsminister für Ernährung und Landw. 
im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaft 
ster den Reichsfachschaftsleiter der Getreid 
leute Georg Kugler (München) zum Leiter 
Zentralstelle der Reichstachschaften der NAH 
kaufleute berufen, der auch zum Stellvertret® 
Leiter der Reichsgruppe Handel ernannt W 
In dem Berufungsschreiben des Relchsming 
Backe kommt zum Ausdruck, daß Kugler die 
rung aller in den Fachschaften zusammentesch 
zonen, zum Relchsnährstand gehörenden Hans 
betriebe auf dem Gebiete der beruflichen und 
trieblichen. Betreuung und die Vertretung 7 
Nährstandhandels. in den Fragen der Marki 
nung, des Ein- und Ausfuhrhandels und der | has 
sorgung der Landwirtschaft mit Betrieben 
übertragen wird, à 


t HA unserem Waetheland 


on Botsch d 


Den Juni Posens Altbürgermeister 80 Jahre 


schen i „Einer der führenden Vertreter der gemeind- 
Fimo ben Selbstverwaltung aus der ersten deut- 
le Eh Ser Verwaltungsperiode der Provinz Posen, 
t die sai X Altbürgermeister von Posen, Franz Kün- 
delleitsatiir begeht am 16. April seinen 80, Geburtstag 


„ geha ‚seltener körperlicher und geistiger Rüstig- 
KM i Nach Erfüllung seines Posener Auftrags 


Jahre 1919 ist er in Berlin ansässig gewor- 
ußanspiä Er ist auch heute noch mit dem 
Gelege rtheland verbunden, wo von seinen vier 
Rahmen dern zwei — ein Sohn und eine Tochter — 
die EI U sind, Oberbürgermeister K. hat in Posen 
p F der ungewöhnlich langen Zeit von 1892 bis 
Re schmerzlichen Ende der Jahre 1918/19 als 
Yermeister amtiert. Diese Spanne Zeit ist 
U Posen kommunalpolitisch von besonderer 
Seutung gewesen; in dieser Epoche hat sich 
en aus einer größeren Mittelstadt zur Groß- 
gewandelt und Ansätze für seine weltere 
ZWicklung gezeigt, an die heute der neue 
ische Staat nach den 20 Jahren der frem- 
i Herrschaft in manchem wieder anknüpfen 
mnte, 


Oberbürgermeister K. 
Wurde in Marlenwerder geboren. 


selbst, 
der aben 
Verhältni 
Gaustädli 
tünden S 
ngeschloß 
yssen dum 
n, aber 


ad 85 ist ein Sohn des Ostens; 


Von 17 Be- 


den, Veih dern wurde er von der Stadtverordneten-Ver- 
iesen Føl mung in Posen im Jahre 1892 zum 2. Bürger- 

dit ter gewählt, Im Jahre 1015 wurde er in Aner- 
> besondin ung seiner Verdienste um die Stadt auf Le- 


zeit 


ie Amt bestätigt, Während des 
n 


tat er freiwillig kurze Zelt 


in seinem 


Weltkrieges 
Zur Au Wusdienst als Hauptmann, Er wurde dann vom 
ie ver Waltungschet bei dem Generalgouverneur als 


rtelorgan 


h bürgermeister nuch Sosnowitz, elner der wich- 
des 


en Gemeinden des damals noch zu Rus- 
“Polen gehörenden oberschlesischen Industrie- 
trs, berufen, Er erhielt kurze Zeit darauf den 
rollen Auftrag, die Bürgermelster-Geschäfte 
schieht E tandrischen Stadt Gent zu übernehmen. Nach 
unglücklichen Ausgang des Krieges kehrte er 
M Posen zurück, Er führte dort bis zum Kriegs- 
die Geschäfte der Posener Stadtverwaltung 
letzter deutscher Bürgermeister, Er wurde von 
Polen vorübergehend verhaftet und interniert. 
groge Bedeutung des Jubilärs lag auf dem 
üssengebiet, Nach seiner Posener Tätigkeit 
er bis 1923 erster Geschäftsführer des Deut- 
Spurkassenverbandes. Sch, 


1 
y 


ind 

lelte sich ® 
ab, Als Im 
rde, in def 


nschrift n 
tieimarken 
 unverbint 
en: Oberst 
Gordon O. 


Helden t 
tzlich einen 
s Feuer all 
rtönten, M 
hen und } 
den selle Vorkstube durch Gemeinschaftsarbeit 
sole Die Ortschaft Orchow, zur Ortsgruppe Lask 
cht konnte örend, hat unter der rührigen Leitung ihres 
nd „tötete WM vorstiehers in Gemeinschaftsarbeit eine 
r sagte, MENstube geschaffen. In einem alten Polen- 
“s wurden helle, freundliche und zweck- 
prechende Räume hergerichtet, So konnte 
Ortsgruppenleiter der Og. Lask in Anwe- 
eit des Kreisleiteıs Nierentz, des Kreis- 
lernführers Blankennegel und weiterer qe- 
utnant Heil ener Gäste der versammelten Gemeinde die 
ine als fertig übergeben. Der Kreisleiter 
Verleihung) In kurzer Ansprache seiner Freude dar- 
in Mieter er Ausdruck, daß es gerade die kleinste 
lo PrO R einde im Ortsgruppenbereſch möglich 
cisterschulë Vehte, als erste in der Ortsgruppe Lask eine 


orsin 3 Ailstupe einzurichten, Die Ubergabe wurde 
0 ch Lieder und Vorträge zu einem ersten 
minie 17, Mtlgemeinschaftsabend ausgestaltet, so daß 


Gemeindemitglieder in den neuen Räumen 
lte frohe und gesellige Stunden verleben 
Alten. 


las Lange N 
Reichsstud® 
einer der 
portgomeini] 8 
emeins chat THEATER 

Leibes ubu 

Bi t Bühnen, Theater Moltkentrae 
orteinheit ente, 16. 4, 15 Gastspiel Harald Junk, 
oder direi Zum letzten Male! „Paganini“, 


eisterhausstr. 62, 
10 bis 201 1. 


er Brunnstadt — Lichtsplelhaus wie folgt durchgeführt: im Be 

ttorgraben e pes nana piel Harald Junks |. 17.15, 19.30 „Kohlhlesels Töchter",* 13 % reich, des Sturmbanns 1/21 am 22 
1 örtlichen Mise, 17, 4, 40 30 „Madame 15 „Heinzelmlinnchen*, Kindervorstellung.| und 25., 29, und 30. 115 aul gem 
Inals“. Kar. 7, Tellverkaut. —|Frelhaus — Lichtsplelhaus e 

nlliche FÜR, 18. 4., 19.30 „pon Gi mit| „17, 19.30, sonntags auch 15 „Marietta“. “““ Nee Kalisch Wii 
Grünen Hosen“. Freier Verkauf, —| Freihaus — Glorla-Lichtspiele Kalisch-Ost, Kallsch-Süd, Kalisch-West, 

AP Aged 19, „Tlefland“, 6.30, 19, sonntags auch 14 „Selno beste] Kulisch-Land, Steinhofeh und Vogel- 
$ Donnerstag, 20, | Rolle“. A teld. Im Bereich dos Sturmbanns 11/21 

ier der RER” Junk, Rerlin | Görnau— „Venus am 29, und 30. 4. 1944 aul dem 
NSKCK,-Lok 10 F- N Teilverkaut, —] 17.30, 20, sonntags auch 13 „Der kleine] Schlellstand in Stavensheim tür die 
Mur «21. 4, 18.30 amlet". Freier) Grenzverkehr“? Teilnehmer aus den Ortsgruppenberel- 

auf — Sonnabend, 22 4, 1930| Kalisch — Film-Eck chen Stavenshelm, Treuenslegen, 


(N iel Harald Junk, Berlin „Fras 
d zu 6 „Freier Verkauf. — Sonntag, 23, 
Gastspiel Harald Junk, Berlin 


yorbify quita“. Kak, 9 Ausverkauft. 19.30 


n; J 
leischse hannt Lisa“ Freier Verkauf. 15, 17,30, 20 „Wunschkonzert“, 
lisch) un mersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 | Kallsch — Apollo 


las, 16 4, 15 
Nude aus Nette, 1930 
nd auch uft, — Mo 
bedürftige, A -Mieto 
st größten 60 Clavigo 


Welhsteufel''. KdF. 6, 
lavigo", KdF. 11. Aus- 
17. 4, 19.30 Weibs- 
ellverk.— Dienstag, 18. 
% K dF. 2, Tellverk. — 


h sehr Köln Wach. 19, 4, 19.30 „Berauherndes u woo 

lurch dieg Mein“ Freier Verkauf. — Donnera. en t runner Litzmannstadt, Meisternausstrane 94. 
srorselts Mer ARE E-Miete. | 1 20 „Kollege kommt gleich",*® 19 Führungsdienst: Heute, Sonntag, den 16, 
iterschuld Nabe g. Ii. Mete. Toive kauf, J Wie einst Im Mal“ April, früh 8 Uhr, „Vogeikundliche 
Betriebe Anahend, 22, 4, 10.30 Her eng. Ostrowo — Corso-Lichtspiele Führung durch den " Mitler-Jugend- 
ngen schlechten meiner Frau“, Freier Verkauf. —| 17.30, 20, sonntags auch 15, „Hab mich| Park", Führung: Alfred Schneider, 


irk Lite Hebe 


ul 
des Betrl a 


1 13 23. 4, 19,30 Ballettabend. 


Wochenschau Theater (Turm) — 
Me 8 Aclch, stündlich von 
Alltag in Barcelona, 
2. Sonderdienst, 3. Ula-Magazia, 4. Die 
neueste Wochenschau, 


15, 17.30 u. 20, „Henker, Frauen und 
Soldaten“. Heute 10 Matineevorst. „Was 
da kreucht und Heucht“. 


Kallsch — Victorla-Lich 


15, 17.30, 20 „Diener lassen bitten“, 
Lask — Filmtheater 
nfolge Renovierung geschlossen. 


Lentschütz — Lichtspliele 
14, 1630 u. 19 „Symphonie eines Le- 


Ostrowo — Apollo 


Neuland wird im einftigen Urftromtal der Weichfel entftehen 


Mehr als es allgemein geläufig ist, stellt 
unser Wartheland ein Zwischenstromgebiet 
dar — das Land zwischen Warthe und Weich- 
sel. Was wir aber heute daran sehen, daß 
außer der Namensgeberin des Gaues, der 
Warthe, auch die Weichsel am Nordostrand 
des Reichsgaues uns berührt, war einst noch 
viel ausgeprägter, Die Weichsel hat nämlich 
im Lauf der Jahrtausende ihr Strombett stark 
gewechselt und ihr Urstromtal reichte einmal 
verhältnismäßig nahe an Litzmannstadt heran, 
Das ausgedehnte Moorgebiet im Lentschülzer 
Kreis, also rund 50 km von Litzmannstadt ent- 
fernt, stellt das Überbleibsel eines solchen ehe- 
maligen, Stromlaufes dar, zumal es sich stark 
nach Osten bis in die Gegend von Warschau, 
also zur heutigen Weichsel, fortsetzt. 


Die Mächtigkeit des Torfes von etwa 2,50 
Meter macht die einstige Weichseltiefe in 
ihrem ursprünglichen Verlauf durchaus greif- 
bar. Aber auch sonst ist dem Beschauer, der 
das Moorland etwa zwischen den Ortschaften 
Wichrow und Blonie (Kreis Lentschütz) heute 
in einer Breite von etwa anderthalb Kilometer 
betrachtet, deutlich, daß hier die Dörfer einst 
Uferdörfer waren, Auch jetzt noch zeigt ihre 
erhöhte Lage im allgemeinen Flachland dies an, 
Es gehört keine Phänlasie dazu, um sich aus- 
zumalen, wie früher einmal beide Ortslagen 
durch das Wasser getrennt diesseits und jen- 
seits des Stromes sich befanden, 

Und dies Weichseltal von dereinst, dürch 
das zwischen den beiden Dörfern eine moorige, 
keineswegs hochwässerfreie Wegeverbindung 
führt, soll wirkliches Neuland durch Regelung 
des Wasserhaushalles werden. Es handelt sich 
insgesamt um eine zu verbessernde Fläche von 
rund 2500 ha. Gewiß gibt es bis zur Erreichung 
dieses Zieles, dessen Planung in Händen des 
Reichswasserwirtschaftsamtes liegt, noch viel 
zu tun, doch ist der große, viele Kilometer 
lange Hauptentwässerungsgraben schon gezo- 
gen, der durch Seitengräben und zahlreiche 
Staue eine Doppelaufgabe erhält: die der Ent- 
wässerung im Frühjahr und der ebenso wich- 
tigen Bewässerung im Sommer. Es ist ja so, 
wenn entwässerter Moorboden Erträge bringen 
soll, er in der Zeit der Trockenheit befeuchtet 
werden muß, Es kommt also dafür ein Rück- 
stau von Wasser in Frage, wobei zu schaffende 
bzw. zu belassende Möorteiche die Rolle von 
Speichern für eine benötigte Wasserreserve 
spielen werden, 

Selbstverständlich wird die Moorkultivie- 
rung, für die ein Fünfjahresplan aufgestellt 
würde, auch das Landschaftsbild ändern, es 
aber durch Baumgruppen, Hecken, Busch- 
bestände bereichern, Damit aber auch die 
Eigenart des Moores mit seiner besonders viel- 
gestaltigen Vogelwelt erhalten bleibt, soll ein 
Naturschutzgebiet in Größe von rund 150 ha 
in bisheriger Form erhalten bleiben, Insgesamt 
wird hier eine wirkliche Auelandschaft mit 
Teichen, in deren Mittelpunkt eine Fischbrut- 
anstalt geplant ist, mit einem Ausflugsort und 
vor allem der ersten hochwasserfreien Straße 


— ß ns nn nn nn a 
VERANSTALTUNGEN 


Das „Deutsche Woehrschleßen 1944" in 
Kallsch wird im Bereich der SA Stan- 


Schrammhausen und Petersried. Je- 
der deutsche Mann wird zur Tellnah- 
me aufgelorderti Die Bedingungen, 
Antrittszeiten und näheren Einzeihel- 
ten sind bei den SA.-Dienststellen zu 
erfahren, Aul den Aushang in den 
SA.-Pressckästen wird hingewiesen, 


Der Litzmannstädter Lunapark am Was- 
sorring tärlich ab 15 Uhr geöffnet, 


— — — — 2 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


piele 


der Leiter des Relchsbundes tir Vo- 
geischutz, Zweig Litzmannstadt, Treif- 


Ausverkauft, i 

Regie. 17.30, 29, sonntags auch 15, „Schwarz unkt: Ludendorlistraße, Ecke Ost- 
en sich bey LMTHEATER aut Weiß“,* £ - andstr,  Tellnehmergebühr 30  Rpt. 
ung Be Pablanitz — Capitol am Treifpunkt, 

zeigt, dabai ARINO — Adolf-Hitler-Straße 67. 9,80 für Deutsche, 12 für Polen (Jugend-|Dichtorstundet Am Dienstag, dem 18, 
r viel AUSM, 17 u. 19.30, 2 Woche Erstauffüh-] votstellung) Pat und Patachon In „Mäd-| April 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal: 
sefangen e „Die Feuerzangenhowle"** mit] chenräuber“, 14.30 für Polen, 17 u. 19.30 , ichterstunde mit Herbert von Hoer- 


Dr. Hun Rühmann., Heute 9.30, 11.13 u. 13, 


Mi, Montag und Dienstag 13, „Rum- 


aft lty Lehen“ und „Der Hase und der] 14.30 für Polen 
die als Kb „Der Wildvogel®., 

n Grone e — Ziethenstrane 41. 

mt, legt "17,15, 19.45, Erstaulführung „Ein] 14.30, 17, 19.30 

ohäftsjahr r Tage 


R der Eri n — Schingeterstrafe 94, 


für Deutsche „Tolle Nacht“ e 


Pablanitz— Luna 

17; 19,30 far Deutsche 
Tuchingen — Lichts lelhau 
u. 12 „Buntes Allerlel®. Jugendfilm. 


Turek — Lichtsplelhaus 


ner", der als Balte unserem Ostraum 
besonders verbunden ist, und aus sci- 
nen Werken lesen wird, Eintrittspreis 
50 Rpt., mit Hörerkarte 30 Rot, 
Kulturflimblihne: Am Mittwoch, dem 19. 
April 1944, 19 Uhr, Großer Saal: „Die 
wolte Welt“. Eine Reise vom Mittel- 
meer bis Japan, Ein Zyklus vielseiti- 


8 
inchhausen‘‘ ® 10 


; a 17 u, 19,30. Erstaufführung „Gee ie ki Marianne“, “““ ger Eindrücke von fernen Ländern und 
55 8 dach Frübling®,** Honte 10.30 Ne au Eber Völkern. Dazu die neueste Deutsche 
Mrd. RM, Papp tellung „Prinzessin Sisay“,® 16.30, 19 „Der zweite Schuß“ e 9, 12. Michoremante 30 Mot. 50 Bot, 
von 528,99 ha Alto — F 14, „Binde Paseaglere“, Jugendvorst. e 12 DE 1 
An er j le Stange e "Heute *) Jugendliche zugelassen, % über 14 J.] April 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal: 
ut gemäß 2.30 und morden 1230 Sonder- zugelassen, 9) nicht zugelassen, „Deutsche Feste des Jahreslaufs', 


lung „In letzter Minute“ e 
A 17 Adolt-Hitler-Straße 108. 
5 N „10 30 „Reise In dle Vergan- 
1. Vortrag heltu ese "Haute um 10 oR 12. 
erhöhter u ton & Bendel“, Jugendvorstellung. 
Nee j t~ Ruschlinie 123. 
N51 ee e, sonntags auch 14. 
ue Rech Dich auf Händen tra h 
10,39 u. 12,30 „Die Wiesenzwer⸗ 
Ätchenfilm. 


e nommen 
t 630%, Y 
i liegt, 


Wegen 
Abendvorstellung. 


Programm: Poll 
Welchem gel 7 


10 


~ Schingeterstraße 33. — singen, Leitung: Alfred Henze. 
leute wa e 1 90 „Verwehle $ 18% „ d N N nod 1 30 Uhr Ker. nahme kostenlos. 

at ~ Ludendnrffstralle 74/7. —— St —GN— —.— — — — 
L ii 110, 19:45, goontage 1430, 17, | _tenverkaufs Adolt-Hitler-Str. 67. OFFENESTELLEN 
Artschatttühg eius Renz", a re ea PS ar Teen 
Gee d König - Heinrich- Sirane 4 — . — wiener ach In PA- 
im Lelter e eaa u. 19.30, sonntags nuch 13 Gymnastik, Ich bitte alle Teilnehmerin- bianitz zu solortigem Antritt gesucht 
jer Nahe biteher Walzer nen an der Oymnastikstunde, am Milt-| Angebote unter 371 an Zeltungsvertt, 
ellvertret@ug e, — Buschlinie 178. woch, dem 19, 4. 1944, zahlreich zu] Eichmann, Pablanitz, Schloßstr. 10. 
nannt N 19.30, sonntags auch 19 „Das] erscheinen, Isa Wojahn, der ee erfahrener aner rl 
decem e Ne amel II. Teil, Ks Ab dor Winier-Sportarbels nat | vmunnatelier, erfahrener ‚Disnonen und 
ugler ale q Steslauer Straße 173, die Sporigemelnschaft 07 am Sonntag, baufählke Dauersicllung fell sucht 
I er ee WORT) 30, sonntags auch 10 „Zirkus dem 23, 4, 1944, um 17 hat: in un Angebote unter 670 an 12 * i 
E EL daila TER ET yG 
ichen und fidum — Böhmische Linle 16, ee eee en Buchhalter(in) für einige Tage, abends, 
ertretund g 10 17, 19.30, nonntags auch 12, „Die| ‚Turnen, Tanzen, Spielen der Kinder]! besucht. Litzmannstadt, Ostlandstraße 

der Marke Nliche Wandlung des Ales Ro-| und Frauen“ ein. Außerdem werden | 174. Friseurgeschäft, 
ung dei, a ” die beiden spielstärksten Frauen- und Hamburger Textiikaufhaus sucht Ein- 
getriebemf lite‘ > Heorstraße 84. Mähner-Mannschaften ein Hallenhand-| kaufsvertreter für Litzmannstadt/War- 
Wees, 19.30, sonntage auch 12) ballspiel durchführen. thegau, Angebote mit Bedingungen 


„ „Zirkus Reux“.“ 


Kabarett — Varleté 


Kabarett Tabarin", Schlagetorste 94 
rogrammwechsel 


Abondvorstellung. iininmg A hr. 
Apollo-Varieté, Adolt-Hitler-Str. 443 

„Köstliches Varieté" im April, Aus dem 
Pleifer — dan Berliner 
illi Lilie — Humo: am 
laufenden Band /4Liviers — akrobatische 


Der Gemeinschaftstührer. 


Dieser Vortrag von Prof. Dr. Mudrak 
will uns zeigen und deuten, wie sich 
die großen Feste des Jahreslaufs im 
Laule der Zeit bewahrt haben, Ein- 
trittsprels 50 Rpt,, mit Hörerkarte 
30 Rot, 

Musikabtellüng: Am Freitag, dem 21. 
April 1944, 19 Uhr, Musikraum, Ein- 
gang A, Offene Singstunde, Alle Volks- 
genossen sind eingelnden, gemeinsam 
deutsche Volkslieder aller 10 m 
(3 — 


heute nur 
Einlaß: 18.30 Uhr, 


unter A 2877 an LZ, 


Stundenbuchhalter für 


. | Offseidrucker sofort gesucht, 


Stenotypistin für Anwaltsbüro sofort ge 


Maschinenfabrik hier sucht zu möglichst 


durch das einstige Urstromtal entstehen. Durch 
Bepflanzung soll ein ausreichender Windschutz 
geschaffen werden, so beispielsweise am 
Hauptentwässerungsgraben durch einen 20 m 
breiten Baumstreifen, Die Vögel und das Wild 
werden also auch später Nistgelegenheit wie 
Unterschlupf finden, 

Ernährungswirtschaftlich aber werden die 
neu entstandenen Wiesen eine erfreuliche Auf- 
stockung insbesondere des Milchviehbeständes 
ermöglichen. Auch Torfgewinnung wird es 
noch geben, aber sie wird gelenkt und verein- 
heitlicht werden, wodurch dann gleichzeitig 
die projektierten Teiche entstehen, Um diese 
landschaftliche Neuordnung zu erreichen, muß 
ein Flächenaustausch in dem jetzt durch wahl- 
loses Törfstechen stark zerrissenen, von vielen 
Wasserlöchern durchsetzten Gelände erfolgen, 
Gerade in diesen Tagen wurden die ersten Aus- 
tauschstücke abgesteckt, wobei z. B, die Wei- 
denkulturen von Wichrow mehr mooreinwärts 
verlegt würden. ) 

Wer sich dem Moorgebiet nähert, glaubt 
zunächst, es sei „totes Land“, so still, unbe- 
arbeitet und eintönig liegt es da, Doch schreitet 
man, halb versinkend, in dem nachgiebigen, 


durchwässerten Boden, dann kreischt es laut 
auf, steigt in die Lüfte, flattert aufgeregt hin 
und her; das gefiederte Völkchen der Sumpf- 
vögel, Da rascheln Dutzende von Enten der ver- 
schiedensten Art auf, ebenso die vielerlei Rallen 
da meldet sich meckernd die „Himmelsziege” 
— wie die Bekassine (Sumpfschnepfe) wegen 
ihres ziegenartigen Balziluggeräusches genannt 
wird —, die Bleßhühner fliegen auf, der Kampf- 
läufer mit seinem langen Schnäbelchen und 
seiner Halskrause stolziert recht eitel daher, 
dazwischen kreischen ein paar Lachmöwen auf, 
auch ein Rotschenkel läßt sich aufgescheucht 
flüchtig sehen, ein paar kleine Fasane, die jetzt 
noch gar nichts von ihrer späteren Gefieder- 
pracht zeigen, schwirren schrill auf... Ja, es 
ist schon Leben in dem scheinbar so toten 
Moor, Vielleicht wird manches Lebewesen 
durch die Kultivierung dieses Vogelparadieses 
etwas gestört, aber sicher wird auch das ver- 
bleibende Wasser und Gestrüpp die Wildenten 
anziehen, dazu werden als neue „Einwanderer“ 
Hasen, vielleicht auch Rehe kommen. Auf dem 
trockengelegten Weichsel-Urstrom wird Neu- 
land auch mit Freuden für den Naturfreund 
entstehen, oe. 


Wieder verwirkt eine bäckchendiebin ihr Leben 


Ungeachtet der wiederholten Verurteilungen 
von Postangestellten, die Diebstähle an Post- 
sendungen mit dem Tode hatten büßen müs- 
sen, ließ sich die Postgehilfin Erna Ober- 
Blöbaum in Moltkesruhm (Kr, Jarotschin) nicht 
davon abschrecken, sich am Postgut zu vergrei- 
fen, Seit Frühjahr 1943 hat sie in einer Reihe 
von Fällen Postsendungen, insbesondere Feld- 
postpäckchen beraubt, Als  Volksschädling 
wurde sie nunmehr vom Sondergericht in Posen 
zum Tode verurteilt, 


Gefängnis wegen gehamsterter Watte 


Mit zunehmender Verknappung der Spinn- 
stoffwarenversorgung konnte von den zustän- 
digen Dienststellen die Wahrnehmung gemacht 
werden, daß einige besonders „kluge“ Zeitge- 
nossen dazu übergingen, sich auf „legale 
Weise“ zusätzlich Spinnstoffe zu verschaffen, 
Sie liefen nämlich von Apotheke zu Apotheke 
oder Drogerie zu Drogerie und hamsterten 
Watte, um diese dann, zu Garn versponnen, 
zur Anfertigung von Strickwaren zu verwen- 
den, Ein ähnliches Verfahren wurde auch zur 
Auswertung von Mullbinden oder Jutesäcken 
eingeschlagen, 

Wer glaubt, auf diese Weise die Versor- 
gungs bestimmungen umgehen zu können, 
täuscht sich, Jeder, der derartige zur Deckung 
des lebenswichtigen Bedarfs der Gesamtbevöl- 
kerung notwendigen Stoffe der ordnungsmäßi- 
gen Verteilung entzieht und ihrer wirklichen 
Zweckbestimmung entfremdet, begeht ein 
Kriegswirtschaftsdelikt, das von den Gerich- 
‚ten mit strengen Strafen geahndet wird, 


Das Amtsgericht in Jarotschin verurteilte 
deshalb kürzlich die polnische Arbeiterin Eva 


Gaststättenbetrich Junge Frau sucht 


A 2860 an LZ 
Wirtschafterin, 50 


Transportunternehmen Artur Bergmann, 
Litzmannstadt, Askanıerstr. 4, gesucht, 
NS,-Gau- 
verlag und Druckerei Wartheland 
G. m. b. H., Posen, 


täglich, längere 
sucht, Schrift, Ang, u. 731 an LZ. 


Stenotypistin tür Übertragung von Nach- 


ber, ehrlich, sucht Stellung in frauen- 


losem Haushalt. Ang. u. A 2875 an LZ. 


Suche Stellung als Büroangestellte, halb- 
gebote unter 776 an LZ 


Sweda aus Klangdorf, im Kreise Jarotschin, zu 
einem Jahr und acht Monaten Straflager, weil 
sie fortgesetzt größere Mengen von Verband- 
Watte für verschiedene Auftraggeber gegen 
Entgelt versponnen hatte. Ba. 


Wo Kisten abgeliefert werden 

Für die bereits angekündigte Kistensammel- 
aktion ist auch für den Bereich der Wirt- 
schaftskammer Litzmannstadt einschl. des Krei- 
ses Kutno ein Bezirksbeaufträgter bestellt 
worden. Bekanntlich müssen alle leere Kisten 
sowohl des zivilen als auch des Wehrmacht- 
Sektors den Sammelstellen angeboten werden, 
Für Litzmannstadt (Stadt und Land) befindet 
sich die Sammelstelle für die Wehrmacht bei 
der Firma Rosner (Rohprodukte), Ziethenstraße 
118, und für Ablieferung aus zivilem Besitz bei 
der Spielwarenfabrik Hans Lipps (Adolf-Hitler- 
Straße 82), Interessenten, die Kisten benötigen, 
können sich an beide Sammelstellen wenden. 


Konin 

Co, Der „Große Zar enstreſch“ begeisterte. 
Verbunden mit einem Konzert der 120 Mann 
starken Kapelle und des Spielmannszuges der 
SA.-Standarte „‚PFeldherrnhalle” fand in Peisern 
eine Großkundgebung der Partei statt, auf der 
Kreisleiter Gissibl sprach. Aus allen Dörfern 
der Ortsgruppe, aus den Nachbarortsgruppen 
und aus dem Nachbarkreis Wreschen waren 
die deutschen Menschen in einer großen Zahl 
erschienen, Anschließend fand eine Kamerad- 
schaftsstunde der SA.-Männer mit der Bevöl- 
kerung statt, und bei Beginn der Dunkelheit 
zog die Kapelle auf dem Platz der Freiheit un- 
ter Fackelbeleuchtung zum großen Zapfenstreich 
der SA, auf, der allgemein begeisterte, 


Bürosiellung für gan- ing., Anfang 50er, sucht entsprechenden 


_solort gesucht. Ang, u. 769 un LZ.|. zen oder halben Tag In Ostrowo.| Anschluß für gemeinsamen Kino- und 
Zwei Kraftfahrer mit 2, Kl, Führerschein, Wohnung, bestehend aus 1 Zimmer u.] Theaterbesuch, Musikpflege u, spätere 
für LKW. und Zugmaschinen von dem]! Küche, erwünscht, Angebote unter) Ehe, Angebote unter 709 an LZ. 


Junggeselle, 53 Jahre, sucht Fräulein 
zwecks späterer Heirat kennenzulernen. 
Angebote unter 708 an LZ 


Gretel, Hell suchen netten frohen Kame- 
raden im Alter von 30—40 Jahren zum 
gemeinsamen Kino-, - Theaterbesuch v. 
zwecks späterer Heirat, Bildangeböte 
unter 706 an LZ. 


J., ohne Anhang, suu- 


Praxis vorhanden, An- 


tichten und Aufnahme von Telelona- VERLOREN — — nn 
ten Ins Stenogramm gesucht, auch Halb- Achtun Erika, Annelles suchen netten frohen 

1 o! Am 9, 4. 1944, zwischen 18 Kameraden im Alter von 30—40 Jah- 
N Antzeveis unter und 20 Uhr, wurde in der Straßen-] ren zum gemeinsamen Kino-, Theater- 


A_2876 an LZ 


sofortigem Antritt Buchhalterin, An- 

‚ Rebote unter A 2873 an LZ. 

Tüchtige erfahrene 
fortigem Eintritt 

untet 598 an LZ, 

Stenotypistin u. gleichzeitig Rechnungs- 
schreiberin und Buchhalterin möglichst 
sofort gesucht, Wohnung vorhanden, 
Baustoffzentrale Schleratz in Schie- 
ratz, Fernruf 159. 


Industrlewerk sucht zu möglichst soforti- 


ledertasche 
Telefonistin zu s0- 


gesucht, Angebote] Sen. 


ten, 


tlana lanik 


Verloren kleine 


re 6 l en 
entinnen, Sächbearbelter(innen) un X M 
nerfekte Stenotypistinnen. Angebote Wako. Danniger 


unter A 2841 an LZ. 


Größeres industrlewerk im Warthegau 
sucht für die Bauleitung: eine Sekre- 
Urin, perlekt in Stenografie und 
Schreibmaschine, zu solortigem An- 
tritt, Angebote mit den üblichen Un- 

_terlagen Unter A 2827 an LZ, 


Suche dringend für größ 


Norddeutsche, 32 
nung, musik- 


für größeren Betrieb 
Sekretärin für Dauerstellung. Gehalt 
nach Vereinbarung. Schriftliche oder 
persönliche Meldung bei Sägewerk V. 
Mayer, Schieratz, Fernruf 14. 


jühriges Kind 
ter Position. 
nehm, 


bahn Erzhausen — Litzmannstadt oder 
Litzmannstadt — Pabianitz eine Foto- 
9X12 
6 9. 2 bellchlete Rollliime 6X9 und 
zwei Schachteln Blitzlicht 
Der chrliche Finder wird gebe- 
diese Gegenstände gegen Beloh- 
nung an das Foto-Ateller Lindner, Pa» 
bianitz, Schloßstr, 11, abzullelern, 


Lebensmittelkarten auf den Namen Ta- 
Villachstraße u 


dem Litemannstügter Wappen auf dem 


pen Belohnung 
ieereszahnstation, Litzmannstadt, Dan- 
ziger Straße 37, 


HEIRATSGESUCHE 


Eigenheim, sucht auf diesem Wege, da 
sonst keine Gelegenheit, für ihr zwel- 


Angebote unter 631 an LZ, 


besuch und zwecks späterer Heirat, 
_Bildangebote unter 707 an LZ, 
21jähr. Anothekerstochter, blond, mittel- 
groß, gute Erscheinung, wünscht einen 
intelligenten aufrichtigen Lebenskame- 
raden für sich sowie einen treusorgon- 
den leben Papi für ihr bildhübsches 
Töchterchen zwecks baldiger Ehe kén- 
nenzuletnen. Biidzuschr, u. 683 LZ. 


mit Fotoapparat 


liegengelas- 


Naturi, ehrlichen Lebenskameraden, gu- 
verloren. Abzugeben | yon yati für mein 10lähr, Töchterchen 
zu baldiger Ehe ersehnt, Angebote 

Damenarmbanduhr mitj unter K. 801 an LZ. erbeten. 


Welches Mädel vom Lande (Landwiris- 
tochter) a, d. Ostgauen, wo Einhelrat 
mögl., wünscht Brielverk. zw. Heirat 
mit 29]. geb, Mann in leit. Stellung, 
1,70 gt. der gern wieder zur Land- 
wirtschaft zurück möchte; z, Z. nicht 
Soldat, Bildzuschr, (Rücks,) erbeten 
K_617 Annoncen Knothe, Bresiau T. 


Intell. nettes Mädel. 20 J. alt, mittelgr., 
dunkelblond, im Erzieherberuf tät p 
wünscht die Bekanntschalt eines gebild. 
sympathischen Herrn im Alter von 
25—35 Jahren zwecks späterer Heirat, 
Nur ernstgemeinte Bildäuschrilten un- 
ter A 2868 an LZ, 


Str, — Ludendorlisir, 
vermißten Gatten, Oe- 
abzugeben bei der 


Jahre, gute Erschel- 
und sportliebend, mit 


liebevollen Vati in gu- 
Witwer mit Kind ange- 


Stenotypistin sofort gesucht, gegebenen- 
falls auch Dame, die mit kaulmänni- 
schen Büroarbeiten vertraut ist, Sil- 
vars Holzindustrie Paul Meissner KG., 


Blonde Dame, 30 


(Witwer mit 


aussichisreiche Position in Litzmann- 
stadt gesucht, Angebote unter M. d. 
_ 9033 an Ala, Hamburg 1. 
Suche ab sofort oder 15. Mal eine tich- 
tige Küchenleitetin, Fremdenheim 
„_„‚Sonneck“, Hermannsbad._____ 
Hilfsbuchhalterin zu baldigem Eintritt 
gesucht, Angebote an Deutsche Ge- 
nossenschaltsbank, Hermann » Göring » 
Straße 107. 


Suche für Bühne Dame, 


blond, wünscht 


teirat. Nur 
schriften unter 


Junggeselle, 42 


Beschäftigung. Angebote u. 798 an LZ. 


Lohnbuchhalterin sucht Stellung ab 15, 
4. 1944, Angebote u. 740 an die LZ. 


Goblidete AOrin aus dem Altreich sucht 


rakter, mit eigener Wohnung, wünscht 
die Bekanntschaft mit 
Kind angenehm) zwecks 


U e Gartenstr. 80, Fernruf späterer Heirat, 
` 623 an die LZ. 
Mehrere tüchtige Stenotypistinnen für 


Kriogsversehrier Betriebsführer 
kenem Häuschen, 


ebildeten Dame bis 23 


sucht mit Dame bis 35 Jahre zwecks 
bald, Ehe bekanntzuwerden, 
unter 634 an LZ, 


Herr, 47 Jahre, sucht junge Ehegefährtin 


ernstgemeinte Bildzuschriten unter 714 
an LZ. erbeten, 
Ostdeutsche Eheanbahnung, Posen, Kohl- 
eisstraße 6, W. 2, Fornruf 4113, ver- 


Jahre alt, ruhiger Cha, Borutstătige Dame von zierlicher Figur 


wünscht die Bekanntschaft eines net- 
ten Herrn bls 45 J. zwecks späterer 
Ehe, Nur ernstgemelnte Zuschriften 
unter 581 an IZ u 
Alleinstehende intelligente Witwe, An- 
fang 40, berufstätig, möchte gebilde- 
ten sympathischen Herrn entspr, Al- 
ters zwecks spät, Heirat kennenlernen, 
Ernstgem. Zuschriften u. 770 an LZ. 
Zwei Junge hübsche Mädel im Alter von 
19 Jahren (sport- ung musikliebend) 
wünschen eine Bekanntschaft mit zwei 
jungen Männern in passendem Alter 
für gemeinsame Kino. oder Theater- 
besuche, zwecks späterer Heirat, Bild- 
zuschrilten erwünscht unter 741 an 


soliden Herrn 


Bildzuschrilten unter 
erwünscht. 


mit 
1,83 groß, dunkel- 
die Bekanntschaft einer 

Jaare zwecks 
ernstgemeinte Bildzu- 
650 an LZ. 


Jahre, Behördenangest,, 


Angebote 


auch Krleger-| bis 36 fahre. Ang. u. 763 an LZ. 7 ? 
Witwe, schlanke Figur. Alter bis 38 |m K 12. _| LZ. Diskretion Ehrensache, 
Jahre, als Assistentin für Reisen, An-|Dlplom - Chemiker, Dr., Mitte 40. vor-|jJunggeselle, 40 Jahre alt, Angestellter 
gebote mit Gehaltsangabe an Zahnetti,| nehm im Denken und Fühlen, sucht | evang.-Iuth., 1,70 Kr., blond, schlank, 
Ärstorp, Hotel Westfalenhof, Straße | sympatische Lebenskameradin, die) yermögend, möchte schlichtes glAubl- 
der 8. "Armee, erbeten, 1 rk Mad ERBRUCHLAIN IR W ges Fräulein im Alter bis zu 13 J. 
Wirtschafterin oder MHausmädchen, dat] Treuhelt, Briefannahme Danzig, | ers späterer, Heirat kennenlernen, 
e art. | ante ersten o n 
zum 1. 5, 1044 gesucht, Angebote Junggeselle, Kim., In lecit, Stellung, 40 Frau, Ende dreißig, schuldios geschieden. 
unter A 2878 an LZ. erbeten Jahre, schlank, von angen, Äußeren, | wischt die Bekänntschalt eines Herrn 
PT Teer T Pen vae eigenes Heim, wünscht als Ehckame-| im Alter von 40—60 Jahren zwecks 
9 18 0 (Vergrößerungen), Printen- raden lebensttohe, gesunde, junge Meint ende r ei 120 
elmarbelt, für dauernd sofort ge-] Dame bester Erz., 23—33 J., bis 1,05, |. Helrat. Angebote u. 794 an LZ. 
sucht, Angebote u, 733 an LZ Bildzuschrilten an Werbedienst Rudi, | Fabrikantin, vermögend, verw., A0erin, 
-STEILENGESUCHE Posen, Wilhelmstr, 11, u. Nr. 13 462. ae Lebensgelährten, Ein- 
ere tür, meine Schwägerin, ledig, 1.05 gelefpunck N ya Tiare 9 
Bllanz- und Lohnbuchhalter sucht Stun-“ groß, heiteres Wesen, ohne deren Daarle. Schl Be 471 rielannahme 
denbeschäfligung, Ang. u. 795 an LZ. Waen; 11 85 e ee TAURIA 1 f 5 Ar * h 
2 11111. N 1 s 45 Jahren zwecks baldiger E. en, interess, Typ, 
Stonotyplstin sucht für die Abendstunden Heirat, Geschledene zwecklos. Nur] mittelgr,, Sekretärin auf aussichtir. 


Posten, z. Z. im Ostelnsatz, vielseit. 
interessiert, wünscht Ileb, herrensgut. 
Ehegatten durch Brieibund Te-Be-Be, 
__Berlin-Ch. 5/68, Steilensandstr, 4. LZ. 


ab sofort Wirkungskreis in einem] mitteilt Ehepartner für Stadt und Land Witwer, 38 J., mit 2 Kindern, sucht 
ftauenlosen Haushalt, Angebote unter] in allen Gesellschaftskreisen, Aus-] herzensgeblidete Ehekameradin, Mög- 
793 an LZ, kunft kostenlos, Claire Lopp.| lichst 'Bildzuschrilten u. 872 un L 
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P ZEIGE g 77 | Schalböcke, deren Deckerlaubnis über den Termin der Hauptkörung 1944 hinaus 
„EAMILIENANZEIGEN |___ AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN  |iautet, und , Vatertiere ¿is Orten, die| 


| k ! A 
Rut 2 7 | "| infolge von Seuchen veterinärpollzeilich gesperrt sind, dürfen nicht auf den KÖT- | 
h Drost geb. Vogt und Peilzelverordnung über die unschädliche Beseitigung ven Tierkörpern, Tier ‘platz gebracht werden, Sie sind zur Nachkdrung beim Tierzuchtamt Litzmannstadt 


44-Ostuk Oskar Drost, Reg.-|körpertellen und als genußuntauglich beiundenen Lebensmitteln tierischer Horkunft. N ehr ; N iz er Kra i > 
Rat, zeigen in dankbaar Freude die im Einvernehmen mit dem Oberbürgermeister in Litzmannstadt wird auf Orund des] schriftlich anzumelden. Für Vatertiere, die wegen sonstiger Krankheit nicht vor 
at, ( die Viehseuchengesetzes vom 26, 6. 1909 (Rabl. I S. 519), des Gesetzes über die geführt werden können, müssen tierärztliche Zeugnisse auf dem Körplatz vor- 
Geburt ihres zweiten Kindes, eines Bekämpiung der Rinderpest vom 7. 4 1869 (RGBI 8 105) de Fleischbeschäu- gelegt werden, Für Bullen, Eber, Ziegen: und Schafböcke, die bereits zum öllent- 
gesunden Sonntagsjungen, INGOLF| gesetzes vom. 29, 10. 3940 (RGBI. 1 S, 1463), des Tierkörperbeselligungsgesetzes| Uhen Decken zugelassen waren, sind die Deckblöcke aul dem Körplatz vorzi: 
ECKEHART. a 3 x ` 2 41930 {RORBI . y e VAT Ar apa wen: 1 weisen. An Gebühren sind auf dem Körplatz zu entrichten: für Bullen 3 bzw. 
-KEHART, an. 2, 4. 1044, posen, Vom 1. 2. 1939 (Rofl. I S. 187) und des Polizeiverwallungsgesetzes vom 1. 6. 4 RM. für Eber 2 RM.: f Schafböcke 1.50 R.; für Ziegenböcke —,45 bzw 
Mollkestr. 8, z. Z. Gaufrauenklinik,| 1931 sowie der zu diesen Gesetzen erlassenen Ausführungsbestimmungen und Er|T aM. Termine der Ha > ik; f 1944 N a: 17. A 154 9 05 © Körplatz Wirk- 
Priv.-Stat, Prol. Dr. S "| gänzungen folgende Polizelverordnung erlassen: „„rotmine det Hanpikörung e eee eee 
Ide R ) t: Schultz, _ 6 1. Im Stadtkreis Litzmannstadt müssen alle Tierkötper (Kadaver) und Tier- heim ({Viehmarkt) für den Stadt- und Amtsbezirk Wirkheim, Amtsbezirk Tuchingen 
Die glückliche Geburt Ihres er- AR PER 115 e A n Ae f n und der wesiliche Teil des  Stadtkrelses. Litzmannstadt: 18, 4. 1944, 9.30 Uhr: 
‚ e körperteile sowie als genußuntauglich befundene Lebensmittel tierischer Herkunit| körpiatz Görnau. (Viehmarkt) für den Stadt- und Amtsbezirk Görnau und den 
sten Kindes ERHARD RICHARD | (einschließlich des Wildes sowie der Fische und der Weich- und Krustentiere) der nuralichen Tell des Stadikreises Litzmannstadt; 22. 4. 1944, 10 Uhr: Körplatz 
zeigen in dankbater Freude an:|Tierkörperbeseitigungsanstalt in Ruda dei Wirkhelm (Alexundrow) überlassen vet.] geldew für den Amtsbezirk Beldow: 24. 4. 1944, 8 Uhr: Körplatz Strickau Vieh. 
Gerda Baltullis geb. Otto den. und zwar: a) Tierkörper und Tierkörperteile (Fleisch, Blut, Eingeweide | markt) für den Amtsbezirk Strickau: 24. 4. 1944, 14 Uhr: Körplatz Neusulzteld für 
à ' 977 und, soweit das Abhäuten verboten ist, auch Häute, Hörner, Klauen usw.] ge- N i n sinchen Te St sé ; 
Richard Baltuttis, Sladiober- Storbener Spähr tötet chenkrauk d hr dächt Ti d den Amtsbezirk Neusulzfeld und den östlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 
sekrolär. Litzmannstadt, d. 1 l er getöteter seuchenkranker oder seuchenverdächtiger Tiere, deren 25. 4. 1944, 8.30 Uhr: Körplatz Lancellenstätt (Markt) für den Amtsbezirk Lan- 
zmannstadt, d. 11. April | unschädliche Beseitigung gesetzlich vorgeschrieben ist, auch des Wildes; b) die] ceilenstütt und den südlichen Teil des Stadtkreises Litzmannstadt; 25, 4; 1944 
8 __ [sonstigen Tierkörper und Tierkörperteile gestorbener, nicht zu Schlachtzwecken| 13.30 Uhr: Körplatz Tuschln für den Amisbezirk Tuschin; 26. 4. 1944, 9 Uhr: 
RenaleLlange geb, Schaack | gelöteter und tot gebotener (auch ungeborener) nutzbarer Haustiere (Pferde, Esel, | Körplatz Löwenstadt (Viehmarkt) für den Amtsbezirk Löwenstadt: 27. 4. 1944 
ü. Tex x Maultiere, Maulesel, Tiere des Rindergeschlechtes, Schweine, Schafe, Ziegen, Hunde, g -Kö ür die sbezirke Königsbach u. Galkau, 
« Texl-Ing, Heinz lange, Kalten sowie alles Wild, mit Ausnahme der im Städtischen Tierpark gehaltenen |; Uhr: Körplatz Könlgsbach (Bukowice) lür die Amtsbezirke Königsbäch u. Galkau. 
z. Z. Wehrmacht (Sdi. G), geben die eat 1 , k N | Bullen und Ziegenböcke -sind sauber geputzt vorzuführen. Die Bullen müssen 
Tiere, für die eine Sonderregelung getroffen wird. sowie des Nieder- und Feder-] Außerdem mit einem Nasenri sehen sein. Bullen, Eber, Ziegen- und Schal- 
Geburt ihrer zweiten Tochter BE-| wildes); c) d bei der Fleischbeschau beanstandete Fleisch, darunter ganze Tief’ | packe, die Nuke 10 für sie aalen Nörpiatz und zu der angegebenen Zeit 
NIGNA DAGMAR bekannt, den 9.|körper mit der Haut, sofern bei. der Fleischbeschau Seuchen festgestellt werden, | nicht vorgeführt werden, gelten als nicht- bzw. abgekört. Der Halter kann außer- 
4, 1944. Litzmannstadt, Danziger aA her ar DORE ER Porai mes ist; d) sonstige untaugliche Lebensmittel sun: dem mit einer Geldstrafe bis zu 150 RM. bestraft werden. Wer ein nicht gekör- 
Straße: S0 W. -9:5 b ene E a at der Fische, Weich- und Krustentiere, mit Aus- des oder abgekörtes Vatertior zur Zucht benutzt, macht sich nach § 29 der 
oo Als. Verlobte grüßen: EUGENIE & 2. (h, Alle im & 1 genannten gestorbenen oder nicht zum Genusse für Ve ae eee ar 9 N Körbag alt ene bet 
FREI u. Oberschütze HERBERT | Menschen getöteten sowie alle genußuntauglich beiundenen Tiere und alle genus: | schein. Das Vatertier dart nut im Rahmen der erteilten Deckeriaubnis zur Zucht 
ADAMSKI, z. Z. Berlin-Heidekrug. rg 1 n 1 W J Herkunft 8 1 benutzt werden. Litzmannstadt, am 6. April 1944 
des, der Fische und der Weich- un rustentiere. mit Ausnahme der Milch un z v 1 zpollrei 
1 der Milchprodukte, sind durch den Besitzer oder dleſenige Person, in deten Obhut Der . NM me Wed 
0 Ihre Verlobung geben bekannt:] oder unter deren Aufsicht sich das Tier usw. befindet, der Abteilung V des Pollze. mmmn Jor Landrat ges ‚Kreises. LitrmannstAdt neee 
IRENE WELL und BRUNO MA-| präsidiums, Hermann-Göring-Straße 114, (Fernsprecher 258-60 — Hausanschluß Das Amtsgericht Litzmannstadt. Beschluß, In dem Aufgebotsverlähren zum 
THES. Litzmannstadt, den 16. 4. 44. 8228) unverzüglich anzuzeigen. (ih Die Anzeige für herrenlose Tierkörper usw.] Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Bäckergesellen Karol Swi- 
RT! TA kaben uns iuerlahlz LIE; hat der Grundstücksbesitzer oder Betriebsinhaber, beim Anfall solcher Lletkötper fals k I, geboren am 21. August 1876 in Wielun, zuletzt. wohnhaft gewesen 
CO BETH SCHRAMN N = usw, aut Öffentlichen Plätzen oder Straßen sowie in Gewässern der Unterkaltungs- in Lodsch (Litzmannstadt), hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 12, April 
2 SCHRAMM, EMIL BER- | pilichtige oder Stauberechtigte zu erstatten, (ii) Die Anzeigen nach Zilfer I u. 11/1944 beschlossen: Der verschollene Bäckergeselle Karol Switalski wird für tot 
GER, Ut, z. Z. im Urlaub, Litz-| sind durch Fernsprecher ‘oder persönlich durch die anzeigepflichtigen personen erklärt, Als Zeitpunkt des Todes des Verschollenen wird der 31. Dezember 


mannstadt, V.-Plettenberg-Str. 17/34. 80 rechtzeitig zu erstatten, daß sic binnen 24 Stunden nach Ableben des Tieres | 1918, 24 Uhr, festgestellt, Die Kosten des Verlahrens — einschließlich der 

De Verlobun abantbehhnnt bzw. Eintritt des Schadenfalles bei der Pollzeibehörde eingehen. (IV) Die Polizel- | notwendigen außergerichtlichen Kosten — trägt der Nachlaß, 

COnN hung -Q ante pehörde leitet alle bei ihr eingehenden Anzeigen unverzüglich fernmündlich an die Litzmannstadt, den 12. 4. 1944. Das Amtsgericht, Abt. 10. 
IRMA HENSCH und WALDE-|Tierkörperbeseltigungsanstalt welter. Zur Vermeidung von Verwechslungen sind | n — — — — 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, In folgenden Orten ist die Hühnerpest 
erloschen; Amtsbezirk Neusulzleld: Mileschkl: Amtsbezirk Wirkheim: Schatonia, 
Piaskowa Gora; Amtsbezirk Galkau: Huta Schklana, Giemzow; Amtsbezirk Bel- 
dow: Cienskow, Puczniew; Amtsbezirk Strickau: Lipa, Lugi, Sosnowiec Plenki; 
Amtsbezirk Lancellenstätt: Lancellenstätt: Amtsbezirk Görnau: Maciejow, Rosu- 
linow, Dombrowka, Malice; Ortsteil Görnau: Stempowizna, Lagiewniki, Wald- 
frieden, Kropulec, Proboszczewice, Die Sperrmaßnahmen werden aufgehoben. 

Litzmannstadt, den 8, 4. 1944. Der Landrat, 


In Stefanow, Amtsbezirk Lancellenstätt ist amtstierärztlich Hühnerpest fest- 
gestellt worden, Der Ort wird zum Sperrbezirk erklärt und ‚unterliegt damit 
den Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze 
gegen die Hühnerpest vom 23, 7, 1943, veröffentlicht in der Litzmannstädter 
Zeitung in Nr. 205 am 24. 7. 1943. 

Litzmannstadt, den 11. 4. 1944. Der Landrat, 


Der Landrat des Kreises Lask. Betr.: Vertellung von Kochilsch. Deutsche Ver- 
braucher der Stadt Pablanitz erhalten auf den Abschnitt 37, der Lebensmittel- 
zutellungskarte 250 gr Kochfisch. Die Belleferung erfolgt: Montag, den 17. 4. 
1944, vormittags fur die Buchstaben A, B, C. D, nachmittags für die Buch- 
staben E. E. 

Pablanliz, den 15. April 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask, Ernährungsamt Abt. B. 


Der Landrat des Kreises Schleratz, Betr.: Hühnernest. in dem Geflügel- 
bestande von Frau Graf, Freihaus, Mühlengasse 22, ist der Ausbruch der Hühner- 
pest amistierärztlich festgestellt worden. Aus diesem Anlaß wird das Gebiet der 
Stadt Freihaus zum Sperrgebiet erklärt, Für dieses Sperrgebiet gelten die Be- 


MAR SCHNEIDER, Ullz. b. d. Mar.» | bei Vorliegen einer Seuche oder eines Seuchenverdachtes hierbei Art der Seuche 
Artl., x. Z. im Urlaub. April 1944. sowie Tierart, Geschlecht, Farbe und Gewicht des Tierkörpers genau zu bezeich- 
Wirkheim, Grüne Straße 17. nen; auch sind vom Tierkörper bereits abgetrennite, aber mitabzulielernde Teile 
Fr) Verloble grüßen: RUTH SER. besonders anzugeben. 

One GABEN, TH SER- § 3, (I) Die Tierkörperbeseltigungsanstalt in Ruda ist verpflichtet: 1. alle auf 
WATKA, HERBERT SCHOLL.|ätfentlichen Plätzen und Straßen liegenden Tierkörper unverzüglich, 2, alle Tier- 
Litzmannstadt, im Apri! 1944. sont seuaenkranker nonar seuchenverdächtiger Tieie innerhalb von 15 EUREN: 
— Tinsere am 15 4 44 statfoelum-| 3. alle seuchenfreien Tierkörper im Einzelgewichte von über 25 kg sowie alle 
la 17 A 4. 44 Mee renußuntauglichen Lebensmittel tierischer Herkunft im Gesamtgewicht von über 
ne Vermählung geben be-| 75 kg im Sommerhalbjahr innerhalb von 24 Stunden, im Winterhalbjahr inner- 
kannt: ARTUR BECKER und Frau|halb von 48 Stunden nach Eingang der Meldung mittels Spezialtransportwagens 
ANNA geb. Klausner. Litzmann-| abzuholen, Tierkörper, die mit einer anzeigepflichtigen Seuche behaftet oder 
stadt, Samlandstraße 10. 820 TAAIE verd Alk sind, „ 7 nach N zur den 7150 
tn | ständigen. beumteten Tierarzt oder mit dessen Zustimmung, abgefahren werden. 
CO hre stattgefundene Eheschlie-| (it) Verzögerungen und sonstige Unregelmäßigkeiten sind dem Polizeipräsidium, 
gung beehren sich anzuzeigen:] Abteilung V, Ferusprecher 253-60, Hausanschluß 8228, unverzüglich anzuzeigen, 
KARL GEORG KOSCHADE und] (ill) Die Abholung und Beseitigung der vorstehend unter (1) Zift. 1—3 auf- 
Frau ALEXANDRA MARIA geb. persar 8 1 eee un Die ee aat vor 
5 5 stehend unter (I) Zili. 1—3 aufgeführten Tierkörper usw. zur Tierkörper- 

Hubert. Litzmann tadt, den 15,4. 44. beseitigungsanstalt ist verboten, 
Ihre am 9. April 1944 staltge- § 4. Der Tierbesitzer ist verpflichtet, alle seuchenfreien Tierkörper und 
iundene Vermählung zeigen an:] Tierkörpertelle von Hunden und Katzen sowie von Schweinen, Schal- und Ziegen- 
Obgelr. ARTHUR MATHES, z. Z. Im|lämmern im Einzeigewicht bis zu 25 kg innerhalb von 24 Stunden nach unver- 
Urlaub, und Frau ELLA geb. GAUS-| züglicher Mitteilung an das Polizeipräsidium, Abteilung V, Fernsprecher 253-60, 
LER. Maorlendori — Litzmannstadi Hausanschluß 8228, in eine der bcden a) im Städtischen Grundstück, Cleinow- 
A straße 1/3, b) in dem Grundstück, Hohensteiner Straße 73, eingerichteten Sam- 
Ihre Vermällung geben be-] melstellen elzuliefern. Die Pflicht zur Einlielerung der als genußuntauglich betun- 


stimmungen meiner Viehseuchenpolizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die 
Hühnerpest vom 11. 9, 1943, veröffentlicht in Nr. 257 der „Litzmannstädter Zei- 
tung“ am 14. 9. 1943. 

Schieratz, den 11. April 1944. Der Landrat. 


Bekanntmachung. Ausgabe der neuen Kohlenkarte an die deutschen Haushalte. 
Am Montag und Dienstag, dem 17. und 18. d. M. werden die Kohlenkarten für 
das Kohlenwirtschaftsjahr 1944/45. (1. 4. 1944—31. 3. 1945) im Städt, Wirt- 
schaltsamt, Alter Ring 2, an die deutschen Haushalte, un die Evakuierten, an 
die Schwarzmeerdeutschen und an die Leistungspolen in folgender Reihenloige 
ausgegeben: Am Montag, dem 17. d. M., von 7,30 Uhr his 12 Uhr vormittags: 
Zimmer 5: Adm. Hipper-, Adm. Scheer-, Adm. Spee Ahnen, Alb.-Breyer-, 
Blinde-, Bomben-, Brunnen., Bachgasse, Armin-, Böhmersdorler-, . Burgunder», 
Beethoven-, Bahnhof- und Dessauer Straße, Alter Ring, Alte Standigrenze, Boh» 
len- und Dammweg. Zimmer 6: Eichen-, Frhr.-v.-Stein-, Friedens-, Friedhof», 
Gen. Bülow-, Halergasse, Dr. Rob,-Koch-, Dort-, Espen. Evangelische, Feld“, 
Friedericus, Gottl.-Krusche-, Groschen-, Gutberlett-, Gen.-Litzmann-, Gießerel-, 
Litzmannstädter Straße, Eug.-Naumann-Weg, Gölterhaln, Grüner Berg, Zimmer 7: 
Hosengasse, Horst-Wessel-, Johannis- Kamerun- und Karlsdorler Straße, Am 
Montag, dem 17. d. M., von 13.50 bis 16 Uhr nachmittags: Zimmer 5: Bis- 
marcksiraße, Blücher- und Danzigergasse, Zimmer 6: Deutsche- und Gneisenau- 
gasse, Herbert-Norkus- ung Goethe-Straße. Zimmer 7: Hindenburg-, Jäger- und 
Kapellen-Straße. Am Dienstag, dem 18, d. M., von 7.50 Uhr bis 12 Uhr vor- 
mittags: Zimmer 2: Tuchmacher- und Weidengasse, Tuschiner, Veit-Stoß-, Frang: 
Kuver-Schwärz-, Webersiraße, Urmen-, Wandaler- und Wiesenweg. Zimmer 4: 
Karl-Peters-, Winkel-, WiBmann-, Ziegelei- und Zielkentaler Straße, Ziethen- 
gasse, Kiebitzweg. Zimmer 5: Kirchen-, Königin-Lulse-, Krähen-, Kurze, Leine, 
weber-, Leo-Schlageler-, Leuthen-, Lützow», Ludwig-Jahn-, Maria-Theresia- und 
Mariengasse, Kopernikus-, Karnischewitzer, Lärchen-, Lehm, Lettow-Vorbeck-, 
Lüderitz-, Nertaler Straße, Kurt-Lückweg. Zimmer 6: Potsdamer- und Richthofen- 
gasse, Markt-, Milch-, Moltke-, Moor-, Nibelungen-, Park-, PreußBische-, Prinz- 
Eugen-, Redsiner, Radetzky- und Roggenstraße, Riptowitzerweg, Pastor-Zimmer- 
Park. Zimmer 7: St.-Georgs-, St.-Michgells-, Scharnhorst, Töpfer-, Schwaben., 
Stuttgarter, Tannenberg-, Teich-, Theod.-Körnergasse, Sachsen-, Samoa, Sarad- 
siner, Seydlitz, Schienen-, Schadeker, Schinkelsdorfer-, Schlachhaus-, Sieg- 
fried-, Sparer-, Stießer-, Sudeten-, Togo- und Treustädter Straße, Sandgruben- 
weg. Am Dienstag, dem 18. d. M., von 13.30 Uhr bis 16 Uhr nachmittags: Zim- 
mer 2: Wald-, Warschauer und Widkindstraße, Windmühlenweg. Zimmer 5: 
Kraltwerk- und Ludendorfstraße, Neue Welt. Zimmer 6: Mühlengasse, Nachtigall- 
und Rich.-Wagner-Struße. Zimmer 7: Strickeldrchergasse, Seb,-Bach-, Schill, 
Schiller- und Siedierstraße, 

Die Kohlenkarten für Ernährungsbetriebe (Bäcker, Fleischer, Gaststätten 
usw.) sowie für alle anderen gewerblichen und kriegswichtigen Betriebe wer- 
den auf Grund besonderer Bekanntmachungen vom Landratsamt ausgegeben. 


kannt: MAX GEORG GRIMM, | denen Lebensmittel tierischer Herkunft (§ 1 d) im Gesamtgewicht bis zu 25 kg 
Pollzelinspektor, z. Z. Ltn. d. R, und puiet demjenigen, bei dem die Beanstandung erfolgt: ist, bzw. bei dem die 
ELFRIEDE 3 „| Ware lagert, 
1 ee Eon & 5. (I) Die Enthäutung, Eröllnung und Zerlegung von Tlerkötpern sowie die 
#ladi-Erzhausen, Donaustraße 49. | Entfernung von Tellen vor der Ablieferung an die Tierkörperbeseitligungsanstalt 
Ihre Vermählung geben be-] sind verboten, Das Verbot gilt nicht für Zerlegungen von Tieren durch den 
kannt: U, FRITZ LEPPERT,|beamteten Tierarzt und durch Freiberulstierärzte, soweit die letzteren zur Vor- 
Alus LEPPERT gesch. Warning. Litz- nahme von Zerlegungen von Tieren außerhalb der Tierkörperbeseitigungsanstalten 
tadt d 15 4. 1944 * berechtigt sind. (ii die Tierkörper, Tierkörpertelle und als Kenußuntauglich 
mannstadt, den 13. 4. 1944. beiundenen Lebensmittel tierischer Herkunft sind bis zum Abtransport so zu ver- 
| wahren, daß weder fremde Menschen noch fremde Tiere zu ihnen Zutritt haben. 
Gott geliel es, nach langem schwe- Weiterhin ist dafür Sorge zu tragen, daß weder Blut noch sonstige Abgänge ver- 
rem Leiden meine innigstgeliebte streut werden oder in die Wasserläuie, gelangen können. (IM) Bei der Abholung 
Frau, liche Mutter, Schwester, und Verladung der Tierkörper hat der Tierbesitzer wmentgeltiich Hilfe zu leisten. 
Schwägerin, Tante und Kusine Er ist Insbesondere zur unenigeltlichen Hilfe bei Heranschaflung der Tierkörper 
Else Tschense aus besonders ungünstigem Gelände bis zum nächsten fahrbaren Weg verpflichtet, 
< s § 6. (1) In den Sammelstellen sind undurchlissige Behälter tür die Aufnahme 
geb, Hentschel, im Alter von 39 aer eingelleterten Tierkörper usw, bereitzuhalten. bie Entleerung der Sammei- 
fahren zu sich zu rufen. Die Be- behälter hat nach Bedarf, spätestens jedoch Innerhalb von 48 Stunden, zu erfolgen, 
erdieung der lieben Entschlafenen W(t) Die Sammelbehälter sind nach der Entleerung regelmäßig zu reinigen und 
findet am Montag, dem 17. April zu desinfizieren. Zu diesem Zwecke sind trockene Desiniektionsmittel (Chlor- 

1944, um 17.30 Uhr von der Kalk, Chloramin) und Torfmull durch die Unterhaltungspflichtigen in ausreichen- 
Teichenhalle des Hauptiriedhofs, der Menge bereitzuhalten. Es Ist dafür zu sorgen, daß die Tierkörper usw. 
Sulzielder Straße, aus statt. unmittelbar nach dem Einbringen in die Sammelbehälter mit den vorgenannten 

In tiefer Trauer: Der Gatte, Desinfektionsmitteln überstreut werden, 

Kinder, Mutter, Geschwister und § 7. Zuwiderhandlungen werden, soweit nach den gesetzlichen Bestimmungen 

weitere Verwandte, keine höheren Strafen verwirkt sind, mit Geldstrafe bis zu 150,— RM., ersatz- 
Litzmannstadt, Spinnlinie 7. weise mit Halt bis zu zwei Wochen geahndet, 

— § 8. Diese Polizeiverordnung triti am 18, April 1944 In Kraft. Mit dem 
Nach Gottes Ratschluß entschilel gleichen Tage tritt meine Polizeiverordnung über die unschädliche Beseitigung 
nach langem schwerem, mit großer von Tierleichen vom 19. Juni 1942 außer Kratt. 

Geduld ertragenem Leiden unsere Litzmannstadt, den 14. April 1944, Der Polizelpräsident. 


liebe teure Mutter, Großmulter, — 
Schwester, Schwägerin und Tante Wirtschaftsgruppe Einzelhandel — Bezirksuntergruppe Litzmannstadt in der 


7 Wirtschaftskammer Litzmannstadt, An alle Lebensmittel-Einzelhandelskaufleute im 
Amalle Hermine Werner Kreise Litzmannstadt-Stadt und Land. Am Dienstag, dem 18. 4, 1944, 20 Uhr, 
geb. Fiedier, um 13, April 1944 findet in dem Saal des Helenenhofes, Litzmannstadt, Nordstraße 36, eine Kreis- 
im Alter von 75 Jahren. Die Be- versammlung des gesamten Lebensmiticl-Einzelhandels _ statt, Es spricht 
erdigung findet am Sonntag, dem Pg. Schweren. Bezirksgeschäftsführer der Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, 
16, 4. 1944. um 14 Uhr von der Bezirkslachgruppe Nahrungs- und Genußmittel, Posen, Wir richten an alle Le- 
Leichenhalle des Friedhofs Gärten- bensmittelkaufleute des Kreises die dringende Bitte, mit ihren Famillenan- 
straße aus statt, aeg und deutschen Gelolgschaltsmitgliedern an dieser Versammlung teil- 
zunehmen. 


In tieler Trauer: Wirtschaftsgruppe Einzelhändel, Bezirksuntergruppe Litzmannstadt | Alle Verbraucher sind verplichtet, die Kohlenkarten sofort nach Aushändigung bel 

Die Hinterbliebenen. in der WK. Litzmannstadt dem gleichen Kohlenhändier zur Eintragung in die Kundenliste abzugeben, von 

gez. Druse gez. Buddeberg. 20m en m: . mehr KONERWIT HERAN SANT nie percert 1 75 

7 F „ . — — — — — — — n jp bind. Die Umschreibung auf einen anderen Kohlenhändler ist nic gestattet, 
MACK laugom een joiden var Der Oberbürgermelster Litzmannstadt. Ausgabe von Kochfischen, Die kü-|Bei der Eintragung in die neue Kundenliste muß außer der neuen Kohlenkarte 


schied am 13. 4. d. J. mein innig- chenführenden Gaststätten, Kantinen, Anxgesteſſtenküchen und. Krankenhäuser, 
geliebter Gatte, unser Treusorken- erhalten ab sofort für die auf ihrer Fischkarte vermerkten Gäste 250 g Koch- 
der Vater, Sohn, Bruder, Onkel, tisch je Gast zugeteilt. _ Ferner erhalten die deutschen Verbraucher 250 g 
Vetter u, Schwiezersohn, der Kritt, Kochtisch. Auf den Abschnitt 2 der Fischkarte bei: 


auch die jetzt abgelaufene alte mit vorgelegt werden. Als Legitimation sind 
die Haushaltsuusweise vorzulegen. Über die Ausgabe der Kohlenkarten an die 
polnische ' Bevölkgrung ergeht noch besondere Bekanntmachung. 

Pabianitz, den 12. 4. 1944. Der Bürgermeister: gez. Diethelm 


5 . Bauer, Erich Nr, 2251 — 3510 Hampel, Hugo Nr. 1801-45 :: ͤ—U]4² 
Eduard Radke Braun, Else „ 3321—5570 Laudel, Klara „ 1221 — 2770 HANDELSREGISTER Brloschen: 

geb, am 12. 9. 1005, im Reserve Bruck, Robert „ 5151 — 7800 Lück, Otto „ 1921—4220 rer. | HRB, 1644 (polnisches Register), „W. 

Lazarett I. Die Beerdigung findet Ciotuch, Irene „ 791 — Ende Mewus, Oskar „ 2431 — 5800 Amtsgericht Litzmannstadt Wagner & co,, Gesellschatt mit 
am Sonntag, dem 16, 4, 1944, um Ernst, Elwira „ 5001 — 7700 Müller, Julius „ 1351—2230 |Für die Angaben In () keine Gewähr. ;  schränkter Haftung‘ In Litzmannstadt, 
15,30 Uhr "in Tuchingen, Goethe- Fischhalle „ 1121 — 2650 Mündel, Gustav „ 1881 — 3650 Neueintragung: | Adoil-Hitler-Str, Nr. 67 — Apotheke, 
N. I, gen, Fischhandlung Hohen- Owsiak, Karl „ „601 —Ende Aga, 1334 „Baumwollwarenfabrik W. Durch Beschluß der Gesellschafterver- 
straße 14. statt, steiner Straße - . 1601 — 3360 Roth. Irma „ 3101 — 7210 Freymark & Co. Kommanditgeseill.| mmiung vom 3. Mai 1943 ist-die 
In tiefer Trauer: Fritze, Irma „ 5471 — 8120 Schmidt, Rudolt „ 6301 — 9720 schaft‘ in Litzmannstadt, Clausewitz: beseltschall, unter Ausschluß der Li- 
Die Gattin und Kinder, Follak, Allons „1251 — 2470 Skwirsch, Lorenz „ 1041 — 2220 straße 5/7, Herstellung" von daum. Atldation, durch Übertragung des ver. 
Tuchingen, Goethestraße 14. Gampe, Hugo æ 4571 — 7200 Zielke, Emma „ 2231 — 4310 wollenen, baumwollhaltigen und Ahn- mögens ung der Verbindlichkeiten auf 
Hampe. Robert „ 3261 — 8110 VOMI Litzmannstadt 2201 — Ende lichen Geweben, Kommanditgesellschalt. den — Gesellschafter, den "Apotheker 
; : Gebr, Griesel „ 15951 — Ende Die Gesellschaft hat am t. Januar Albert Alois Ziegler in Litzmann: 
Schmerzerfüllt teilen wir allen Ver- Auf den Abschnitt 3 der Fischkarte bel: 1942 begonnen, Persönlich haftende stadt in eine Eiuzellirma „Kronen- 
wandten und Bekannten mit, daß Ciotuch. Irene Ut. 1— 400 Owsiak, Karl Nr, 1— 50 Gesellschafter sind die Industriellen ER Albert Alois 
meln lleber Mann, unser lieber Oebr, Griesel „ 1 — 4300 VOMI Litzmannstadt „ 1 — 700 Wilhelm Freymark und Arthur Frey- A NA E nmko vandat worden. 
Bruder, Schwager und Onkel Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch] mark senior, beide in Litzmannstadt. Kapitalgesellschaften A kat 1534 
Bernhard Hanisch auf Belieferung. Litzmannstadt, den 15. April 1944 Drei Kommanditisten sind beteiligt.| 5S ROBI 1. S. 560) Als nicht einge. 

} Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt, B. Zur Vertretung der Gesellschaft sind i zn de ger as E 

am 13. 4. 1044 nach kurzer Krank. Nr. 1 v k der Stadt) die beiden ‘persönlich haftenden Ge. Wagen wird noch veröffentlicht: „Den 
r. 153/44. Ottentiicne Mahnung. Folgende bei der Steuerkasse der Sta sellschalter nur beide gemeinschaftlich, | Oldubigern der Gesellschaft, die sich 


heit Im Alter von 59 Jahren ver- MM] Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 82, ., zahlbaren Steuern und Öflentlichen 
storben Ist, Die Beerdigung findet Abgaben sind am 15. 4. 1944 bzw. früher fällig geworden, und zwar: 1. Beiträge 
am Sonntag, dem 16. 4. 1944, gemäß § 9 des Kommunalubgabengesetzes (Anliegerbeiträge); 2. Fäkallenabluhr- 
vom Tralerhause, Jordanow, aus gebühren; 3. Grund ung Grundstück-(Gebäude)-Steuer; 4. Kanalgebühren, 5. 
statt Müllabfuhrgebühren; 6. Straßenreinigungsgebühren; 7, Verwaltungsgebühren tür 
j E Grundstücksverkäule: 8. Werlzuwachssteuer; 9. Hundesteuer; 10. Lohnsummen- 

In tieler Trauer: steuer; 11. Schulgelder; 12. Unterhaltsbeiträge für Schutzangehörige; 13. Getränke- 
Die Hinterbliebenen. steuer! 14. Schankerlaubnissteuer; 15, Vergnügungssieuer; 16, Feuerversicherungs- 

Jordanow, beiträge 1943; 17, Tierseuchengebühren 1942/1943; 18, Friedhofsgebühren. Alle 
Rückstände an diesen Steuern und Öffentlichen Abgaben, einschl, der früher an- 
Gott dem Allmächiigen hat es ge gemahnten Rückstände aus Vorjahren, sind nunmehr binnen drel Tagen vom Tage 
fallen, unsere liebe Mutter, Schwie- der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, an die Steuerkasse der 
germutier, Großmutter, Urgroßmut- Stadt Litzmannstadt abzulühren. Für alle Zahlungen, die erst nach den auf dem 
ter, Schwester, Schwägerin u. Tante Steuerbescheid angegebenen Fälligkeltstagen geleistet oder überwiesen werden, 
Emilie Hermel sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entrichten, ohne Rücksicht darauf, ob Mahnung 

X erfolgt ist oder nicht, Nach Ablauf der dreitägigen Mahnfrist werden alle Rück- 

gob. Schestak, im Alter von 82 stünde kostenpflichtig und zwangsweise eingezogen, Bei der Bürger und Ge- 
Jahren zu sich zu rufen. Die Be- werbesteuer haben nur noch die Steuerpflichtigen an die Steuerkasse der Stadt 
erdigung Tindet Montag, den 17, Litzmannstadt zu zahlen, die Steuerbescheide für 1940, 1941 und 1942 erhalten 
4. 1944, um 17 Uhr, vom Mauso- haben und mit ihren Zahlungen noch im Rückstand sind. Bei bargeldioser Zah- 


oder ein leder von innen in Gemein-| binnen sechs Monaten nach ‚der Be- 
schaft at einem Prokuristen berech.“ kanntmachung der Eintragung des Um- 
tigt. Dem Betriebsleiter Kurt Wol- wandlungsbeschlusses zu diesem Zweck 
demar Freymark und dem Büroange-| Melden, ist Sicherheit zu leisten, so- 
stellten Arthur Freymark, beide in weit sie nicht Befriedigung verlangen 
Litzmannstadt, ist derart Gesamtpro- können. Die Gläubiger werden hier- 
kura erteilt, daß der Prokurist Ku rt| mit auf dieses Recht hingewiesen. 


e al Cha | VERSCHIEDENES —, 
Freymark senior und der Prokurist Leistungstählge Lieferlirma  preisgeprüf- 


Arthur Freymark junior nut in Gê- ; 
meinschaft mit dem Gesellschafter Wil- ee A 


heim Freymark vertretungsberechtigt| 3784 an Anze 

gen-Hapanex, Erlurt, 

sind, Scharnhorststraße 2. £ 
Verände ungen: R ö 
HRA, 325: „Arthur Bohsler KG.’ In Litz. | Nähmaschine gegen Bezahlung zu leihen 
mannstadt (Adoll-Hitler-Str, 159), Die] —&eSücht, Angebote t. 757 an LZ, 
Gesamtprokura des Kaufmanns Oskar | Wilheim Kart, Montage- Demontage von 
Lange und der Ehefrau Ingeborg Behs-| Textilmaschinen, nun Zieihenstraße 55, 


icum aus auf dem Deutschen Fried. lung sind stets Absender, Steuerart und Konto-Nr. genau anzugeben. Die Steuer.] ler, geb. Länge, ist erloschen, Frl.| _Fernruf 221-68. 
bof in Pabianitz statt, kasse der Stadt Litzmannstadt unterhält folgende Bankkonten: Stadtsparkasse n ene dem Kaufmann er übernimmt tür einige Tage Garten- 
In tiefer Trauer: Litzmannstadt, Giro-Konto Nr. 12 200: Reichsbank Litzmannstadt,  Giro-Konto Kun Prater 200 in URAN arbeiten? Zu meiden Maurergasse 58, 
Die Hinterbliebenen, MI NT. 168; Postscheckamt Breslau. Postscheckkonto Nr. 46. ee 158 ea ura erteilt, 10 von 19—20 Uhr. 
Litzmannstadt, den 16. 4. 1944. Der Oberbürgermeister — Steuerkasse, Ha, (poln, Reg.) pB, Neldner, | ———_ 


Inh. Gebrüder Meldner“ in Litzmann- suche tür 12jährigen Jungen Mittags- 
stadt (Rheinstraße 23, Druckerei und] tisch. Angebote an Feldw. Paulig, 
Appretur). Offene Handelsgesellschalt. | _Fridericusstraße 18. Rut 196.71. 


Gesellschafter sind die Kaufleute Al- Bekannte, gut einge Kurzwaren- 
. getührte Kurzwaren- 
fons und Artur Neldnet in Litzmaun-| Großhandiung in Oberschlesien sucht 


stadt. Sie sind zur Vertretung der] ve 
Gesellschaft nur beide gemeinsam be- rer mil Na nen 


rechligt. Den Eheirauen Wanda Neld-| partien für dies 

h 4 é Branche anbieten 
nor, Eeo Weber, sng Hedwig Neldner,| und ſietern können, Gell. Angebote 
ge AR wenn, cide In Litzmann-| erbeten an Hindenburger Kurzwaren- 
stadt ist derart Gesamtprokura el. Großhandlung Karl Staneczek, Hinden- 


Pablanliz,' Carl’Polers-Sir. "30, Nr, 152/44. Zahlungen an die Umsledier im Monat April. Die Zahlungen an 


die Empfänger der Umsiedler-Kreislürsorge für den Monat Mai 1944 werden wie 
folgt festgesetzt: Montag, den 24. April 1944: Für die Empfänger mit den An- 


Nach schwerem Leiden hat Gott un- 
seren Sonnenschein fangsbuchstaben X. B. C, D und E von 9 bis 11 Uhr: F und G von 11 bis 12 Uhr; 

Udo Ewald H, i und J von 13 bis 14.30 Uhr. Dienstag, deu 25. April 1944: K, M und N 
4 942 D i von 9 bis 11 Ubr; L von 11 bis 12 Uhr; 0, P und Qu von 13 bis 14.30 Uhr, 
geb. 28. 4. 1942, am Donnerstag, D| Donnerstag, den 27. April 1944: K und S von 9 bis 11 Uhr; T. U/und V von 


dem 13, 4. 1944 zu sich in die it dis 12 Uhr; W und Z von 13 bis 14.30 Uhr, im Behinderungsfall Kann das 
Ewigkeit genommen, DIE Beta. eng durch einen Vertreter in Emplang genommen werden. Der Bevollmächtigte 
tindet Sonntag, den 16, 4. + E| muß außer der Vollmacht den Rückkehrerauswels vorlegen, Die Zahlungen erfol- 


k 


um 1 Uhr, von der Leichenhalle gen Deutschlandplatz 14, 1. Stock, Zimmer 111. 


ae Oartenstraße, aus Litzmannstadt, d. 11. 4. 1044. Der Oberbürgermeister — Volksptlegeamt.| rm bet ee „ burg 0.8. Tuimstrade 2. _ 
e tiefer Trauer: die Eltern: Der Oberblrgermeister Litzmannstadt, Nr. 148/44.  Hauptkörung 1944 für, Firma und der Gegenstand des Unter- Ein Landgrundstück mit Wohnhaus, Gar- 
` | nehmens ist geändert, Die Firma lau-] ten und etwas Land zu pachten oder 


Z U b), Bullen, Eber, Ziegen- und Schalböcke, Nach der I. Verordnung zur Förderung der 

5 e ae. als Tierzucht vom 26, Mal 1936 (RGBI, I S. 470) dürfen nur angekörte Bullen, Eber.“ tet nunmehr „Chemische Rei- kaufen gesucht Ostlandstr, 63, Fern- 
ihn Iob hatten, legen und Schafböcke zur Zucht benutzt werden, Zur Hauptkörung sind vorzu-| nigungsanstalt Gebrüder |__tUl_142-79. 

Litzmannsiadt führen; a) Bullen im Alter von 12 Monaten und älter, b) Eber im Alter von Neld net“, Gegenstand des Unter- Wer übernimmt Fertigung von Beton- von Beton- 

Straße det B. Armee 71, 6 Monaten und Alter, c) Ziegenböcke im Alter von 6 Monaten und älter, d) Schat- nehmens ist der Betrieb einer chemi- waren, Langlährige Aufträge, Bau- 

böcke im Alter von 9 Monaten und älter, Von der Varführune sind befreit!] schen Reinigungsanstalt, blatz nötig. Anir. u. A 2870 an LZ. 


Theater zu Litzmannst Ç 
Städtische Bühnen 


Achtung? 
neue Anlangszeitel 


Ab Sonnabend, d. 15. April, veg 
nen die "Aufführungen in 
Theatern einheitlich um 


19.30 Uhr 


Ausnahmen bilden die Vorstelluß 
„Hamlet“ Anfang 18.30 % 
„Peer Gynt“ Anfang 18 AG f 


Die Sonntag-Nachmittags- Vor. Mich 2,50 
lungen beginnen um Apt. Zeitung 


El. Zeitung 
15 Uhr 7, Jahrg 


r, 


Dienstag, d. 18. April 1944, um! 
Uhr in der Sporthalle am Hd 


7. SINFONIEKONZENE ei 
Prof. Karl Hermann Pillney, M 


Klavier 1 
Leitung: Adolf Bautze: 
Musikfolge: Sitz u N: 
Hans Pfitzuer. Sinfonie „An 
Freunde“ op, 40. Allegro mode 
sehr langsam, Presto (in einem® 
Ludwig v. Beethoven. Klavierk0ß 
G-dur op. 58. Allegro moderati 
Andante con moto, Rondo (Viv 
Pause! 


“Tokio, 1 
panischen 
Mio, trat di 
don der Sti 


Joset Haydo. Sinfonie 109 in Ee 
(mit Pauken wirbel und Violins Aung zus 
Adagio, Allegro con spirito — Ikommiss! 


danto — Menustto — Allegro 
spirito. 
Slebentes Konzert der Platz 
Preise: RM. 5, 4, 3, 2. 
Vorverkauf: Theatar- und Kent 
kasse, Adolf Hitler-Str. 65, 


mmission 
theng habe 
flkommissi 
ter der 
7 gemitsu, 
men Reich 
Shüfisträge 
en Italie 


NSG. „Kraft durch Fre 


— — — . 2 
V. Kammermusik-Abenl Mini: 
Am Mitwoch, dem 19. April 1944 
19 Uhr, in der Volksbildungss Zu Begiı 
Meisterhausstr. 90 y 4 
ehnischen 


Bruinier-Quart 


Braunschweig 
Ausführende: 
August Heinrich Bruinier 
Fritz Wehmoyor 
Fritz Stoiner 
Peter Herbert Lehmann 
Im Programm Werke von: 
Mozart B-dur / Verdi e me ea der A 
Brahms a-moll, op. 51 Nr. 2. anzı 
Eintrittspreise: RM. 4—, 3.50. Meg i 
EATEN Ad-Hitler SW Ritti 2 i 
Achtung, Ringmitglioder! Pie, de) E 1 
trittskarten (ür dus abgesagte fl ndsiec 
merkonzert des Stroh Quartett übarkeit 
20. 4. 1044 gelten nur für das Hr de 


hr 3 
Quartett am 19, 4 1044. Dan Reim 


Allenischer 
[OB ist sei 
1: Ulsche \ 
ot den 1 
ente ge 
aon im 
Mind daf 


Anfangszeiton: 14.45, 17.15, 10, 7 
Heute Erstaufführung! Ei 
I Schritt 


RISSE WE? Öktleren Fı 
2 M rl 

Is, dere 

2 Halen We 


er als t 
Sa * Zwei 
De Abeni 
on seit le 
Arzeugun 
ulsche \ 
schlagen 


Ein Tobletüm mit: Gertrud MG 
Carsta Lock. Sabine Peters, Volk 
Collande, Günth, Lüders,Jupp HUS 
Die Roelchs hauptstadt im Kriege # 
den Hintergrund einer heiter-bef 


lichen Begegnung zweier jungor #5 7 
schen an einem schönen Samwelff e etikanis 
Jugendliche nicht zugelassen pig chlag 
Vorverkauf werktags ab 12 Pee Wer drei 


sonntags ab 11 Uhr 


nur für denselben Tag. m Gro. 


i! 


Beachten Sie dio neuen Anfangsrelh Absſch 
n Konti 
TABARIN Ar me 
Wogen Programmwechsel m En 
heute nur Üsche Hon 
Abendvorftelluff n. x. 
Einla 18.30 Uhr. I am ent 

aller Linis 

Ned Feind 

Bun Es ist 

Am Sonnabend, dem 15.4 SIG Sidigu: 
erfolgte die denn soll 
I Fußtar 


Eröffnung 


meiner 


Kaufe laufend jeden Po 


Schlaohtpferdezu Tagespre Vorwä 

Gottlob Wallnhoſe Ich erv 
Roßschlächter Fra 

Melsterhausstr. 108, Rut 20 ik 5 


Achtung Eisverbraut 


Ab Mai dieses Jahres teretes 


Kunstels in Stangen von % uch in c 
(auch unterteilt) an gewetd dacha 
und private Verbraucher, IE, 3 
senten werden gebeten, Ihren A g, Rehe 
lichen . Bedart für Sommer em Wir 
Winterhalbjalır zwecks Einig ga 
in die Kundenliste schrift ehen es 
kanntzugeben, atio 
Litzmannstädter Elswerk Fritz $ 
Meisterhausste, 58, Fernrul 2 H 
rollo, 
Rufen Sie an 233-1 sin 1e: 
Nita gart: 
ich kaufe Ihre Altkisten, sole N tischen 


Abholung wird garantiert, Big 
Beaultragten tür die Sammlunk 
brauchter Kisten amtlich einre% 
Sammelstelle gebrauchter RN Wich, um 


ung verwandter,  Rolzpack™ pelien 
Hans Lipps.. Litzmannstadt, S% tohe L 
linie. 198/200, Fernruf 2% 


